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Kleine Entente bleibt unverändert
felgnich beendet würden , würden damit gewisse si¬
chere Grundlage des Friedens auch in Mittel - und
Osteuropa gegeben sei ».

Keine PakbAenderung — vorläufig auch keine Erweiterung

Engere Koalition Prag —Bukarest ?

8. Der Ständige Rat kanstatiert , daß die drei
Staaten auch weiterhin gegen jedweden internationa¬
le » ideologischen Streit sind und den Anschluß an
diese oder jene Front , die sich eventuell bilden könnte ,

Die Belgrader Konferenz ist tatsächlich sensationslos verlaufen . Sie hat bestätigt , baß
die G r u n d l a g r n, auf denen dir Kleine Entente aufgerichtet wurde , weiter die
solide Basis einer Zusammenarbeit der drei Siaaten in konkreten und
grundsätzlichen Fragen und g« bestimmten Zwecken und Zielen sind . Darüber hinaus hat sreilich
jeder Staat noch besondere Wünsche , Interessen und Aufgaben . Jugoslawiens Adria - und Balkan¬
intereisen führen eS zu Berelnlarungen , die den beiden anderen Staaten ferner liegen , wie zu
der engen Kollaboration mit Bulgarien und Italien . Auf dem Balkan konnte «S auf di « Dauer
- nur Krieg »der Verständigung geben und daß eS zu dieser statt zum Kriege kam, ist gewiß ein
Aktivposten der europäischen Politik .

' Andererseits haben dir Tschechoslowakei und Rumänien mittel - und
osteuropäische Interessen , an denen Jugoslawien nicht im vollen Umfang teil hat . Dies hat Mini¬
ster AntoneS e « besonders deutlich betont und er hat auch angedeutet , daß sich innerhalb
der Kleinen Entente schon aus der Bast » wirtschaftlicher Zusammenarbeit rin engerer
Block Prag — Bukarest bildet oder bilden könnte . Man wftd in Hinkunft wahrschein¬
lich in manchen Fällen mit einem einheitlichen Borgehen der zwei Donaustaaten der Kleinen
Entente rechnen können , insbesondere , waS die Annäherung an Wie » und Budapest betrifft .

Ein nützliches Ergebnis der Belgrader Konferenz ist eS wohl auch , daß sie
geeignet war , Illusionen zu zerstören und die Lage in Mitteleuropa realpolitisch
klarer erkennen zu lassen . Die vielfach verbreitete Borstellung , die Kleine Entente sei ein Militär -
bündniS , daS gegen jede beliebig « Front jederzeit 80 Divisionen «Insehen könne , ist als Fiktion
erkannt worden . Ebenso aber istdieHosfnnnggewisserKreis « , man werde Belgrad
» Nb Bukarest in ein Bündnissystem gegen die l ! S R. eingliedern können ,
wohl dauernd zuschanden geworden .

Vas offizielle Schluß - Kommunique
Einheitliche Ansichten über die Außenpolitik • Bündnisse mit Balken - Entente

und Frankreich maßgebend • Jugoslawiens Sonderabkommen genehmigt

a b l e h n r n. Sie erklären ihre Ueberzeugung ,

Dr . Allan Stojadinovlc ,
Ministerpräsident von Jugoslawien

Nach Schluß der TaaungNmrdk - tin ' Koimrm » i

niquk aüSgetzeben , in dem er u. «. - heißt : ,

- . 1. Die drei Kleine iknente - Minister teilten ein¬
ander gegenseitig ausführlich ihre Ansichten über di «
allgemeine Lage «nd über die Fragen mit , die die
drei Kleinen Entente - Länder besonder » interessieren .
Die,Ereignisse der letzten Monate berechtigten die
drei Minister zu dem Schluß , daß ein « ge¬
wisse Besserung der interna¬
tionale » ' Lage elngetreten ist , di « gestat¬
tet , die Hoffnung auszusprechen , daß trotz der Schwie¬
rigkeiten , die noch überwunden werden müssen , die
schwierigste Periode bereits vorbei ist. Insbesondere
muß aus wirtschaftlichem Gebiet auf di « merk »
li . che Besserung des Handels auf¬
merksam gemacht wirden .

!' ' S. In der Ansicht , daß auf Grund dieser Um¬
stände mit einer helleren Zukunft ge¬
rechnet werden kann , läßt der Ständige Rat die
bisher u n- g elöstenProbleme nicht
außeracht . Trotzdem ater ist er tief überzeugt , daß
sie Gegenstand einer befriedigenden Regelung in je¬
nem Geiste der Zusammenarbeit sein können , ohne
den wir eine dauernde Regelung der internationalen
Beziehungen nicht erziele » können .

8. Der Ständig « Rat hat beschlossen, daß er die
bei de » früheren Tagungen de» Ständigen Rates ge¬
troffenen Entscheidungen , soweit «S sich um verschie¬
den « aktuell « internationale Probleme handelt » g e-
n a u einhaltrn wird . Die Einheitlichkeit der
Ansichten der drei Außenminister war sowohl Hinsicht»-
lich ' . der allgemeinen Prinzipien der Außenpolitik der
drei Staqten als auch in bezug auf die Modalitäten
ihrer gemeinsamen Aktion durchaus voll¬
kommen .

Di « freundschaftlichen »nd vertrauensvolle » Be¬
ziehungen , dl « G«m«l »samktlt ter Anschauuugen
und der Interessen machen aus der Kleine » Entente
eine - feste E in h eit und die Bande ,
welch « die drei Staaten mit den befreundete « Län¬
dern , insbesondere mit den Länder » der Balkan -
Entente »nd Frankreich , verbinde »,
da » den Kleinen Ententeftaaten in letzter Zeit s« viele
Beweis « seiner Frenndschaft gegeben hat , bestimmte »
genau den R a h m e n, In welchem die drei Staaten
bereit find , ihre politischen »nd wirtschaftlichen Be¬
ziehungen zu den übrigen Ländern , vor allem z » all
ihren Nachbarn zu erweitern »nd zu vertiefen .

Der Geist der Versöhnlichkeit , von
dem -sich die Klein « Entente seit ihrer Gründung lei¬
ten läßt , dars nicht al » Zeichen von Schwäche ange¬
sehen werde », denn «lens » wie in der Vergangenheit
bleibt die Kleine Entente voll bewußt der Lerpflich -
tungen «nd der Stärke , dir sie repräsentiert , bereit ,
ohne Zögern ihre Interesse » «nd ihre Rechte z » wah¬
ren .

' .

7. Tie Organisation de » Si »
cherheit » system » ift eine » der wichtigsten
ungelösten Problem «. Dies « Organisation soll alle
europäische » Gebiete umfasse », wo diese Frage der
Sicherheit gegeben ist. Der Ständige Rat ist auch
weiterhin überzeugt, - ' daß jedwede Regelung , die di «
gegenseitige Abhängigkeit der SicherheltSbedürfniffe
der einzelnen Staaten außeracht lassen würde , n» r
neue Schwierigkeiten Hervorrufen und schließlich sogar
der Sache de» Frieden » schade « würde .

Deshalb spreche « die Kleine Entente - Staate » dr »
aufrichtigen Wunsch au», daß die Verhandlungen - der
Großmächte über «ine » neuen Locarno - Vertrag zum
Ziel « führen mögen . Sofern diese verhandlungen . ee »

daß di » inneren Regime der unabhängigen Staate »
gegenseitig respektiert werden müsse «. '

9. Geleitet von diese » Prinzipien , betonen di «
drei Kleinen Entente - Staaten , daß ihr Standpunkt
gegenüber den s p a » i s ch e n Angelegenheiten klar
und eindeutig konseguent war . von Anbeginn de »
spanische « Konflikts Halen die Staaten ter Kleinen
Entente aufs strengste die von dem Londoner Nicht -
interventienSauschuß empfohlenen Maßnahmen ap¬
pliziert »nd sie werden freudig jede weiter « Bestre¬
bung begrüßen , die e« ermöglicht , die Regeln der
Nichteinmischung anzuwenden , durch di « e»
gelingen würde , den gefährliche « Herd möglicher
Konflikt « zu beschränken .

9. Der Ständige Rat hat di « Verhandlungen ,
di « in den letzten Monaten von den Mitgliedern der
Kleine » Entente mit anderen Mächten geführt wur¬
de«, eingehend durchftudiert . Der Ständig « Rat kon¬
statiert , daß einige dieser Verhandlungen , wirtschaft¬
liche «nd politische , bereit » zu positiven Ergebnissen
geführt habe «. In diesem Sinne nimmt der Ständige
Rat da » jugoslawisch - bulgarische »nd da » jugosla¬
wisch- italienische Abkommen zur Kenntnis ,
in der Ueberzeugung , daß sie zur Stärkung de» Frie¬
den » wirksam beitragen werden .

' Well die loyale Respektierung der übernomme¬
nen Verpflichtungen einen der unantastbaren Grund¬
sätze bildet , nach denen sich dir Politik jede » der drei
Kleine « Entente - Länder richtet versteht e» sich von
selbst , daß diese neuen Abkommen die die drei Kleinen
Entente - Länder untereinander verbindenden Ber -
pflichtnngen in nicht » verletzen .

. ,11. Der Ständige Rat hat die Ergebnisse der
Arteltkn der 8. «nd 9. Tagung de» Wirtschaftsrates
der Kfeinen Entente zur Kenntnis genommen , sie ge-

!nehmigt «nd Richtlinien für di « weiter « Tätigkeit der
Kleinen Wirtschafts - Entente gegeben .

Al * “ " " lieber allgemeinen ; Hilfspakt
„ eingehend nachdenken “

4. Der Ständige Rat konstatiert , daß die Poli¬
tik der drei Staaten und. ihre gegenseitigen Beziehun¬
gen sich weiterhin regulär und ständig
im . Rahmen der durch den OrganisatlouSPakt der
Kleine « latente vom 18, Feber 1983 festgesetzte »
Prinzipien, . Methoden und Ziele entwickeln .

Der Ständige Rat erklärt neuerlich di « feste
Anhänglichkeit der drei Kleinen Entente - Länder zum
völ k e r b « n d und zu den Prinzipien , auf denen
diese ». Bund. beruht . Getreu diesen Prinzipien «er¬
den hi « Staaten der Kleinen Entente auch wellirhi »
au » olle « Kräfte « bestrebt sei «, in den Augenblicken
»er gegenwärtige « Verwirrung zur gegen -
seitigenAnnäh erun, ' aller euro¬
päischen Länder bet, « trage « . Sie
wrrden . wie sie c» bisher getan haben , dntpufhl »-
arbeiten , daß all « Kriegsdrohungen verschwind ««. ,

' 6. Die traditionelle Politik der . Klelnrn -
Entente - Staaien beruht auf ter Idee de » internatio¬
nalen Zusammenwirkens , -dessen» Arundelement ihre
bewähtte . ' durch ' die - B ü n d n i S' v e r p f l i ch-
t u n g e n> und den OrganisationSpakt besiegelte
F r «: Uin. d^s ^ a. f. t ist .

Paris . tHavaS . ) Stanisla » de la Rochefou¬
cauld , der Sonderberichterstatter de » „Petit
Journal " in Belgrad , hatte ein « Unterredung mit
dem rumänischen Minister für auswärtige Ange¬
legenheiten, , Viktor A n t o n e s e u, der ihm
gegenüber erklärt «: -

., „ Schon feit Beendigung des Krieges kursie¬
ren zeitweise . Gerüchte , daß die Klein « Entente '
zerfalle . Dieses , diplomatische Instrument hat aber ,
' im Gegestteil bereits bewiesey, daß e» fest ist . Im
den achtzehn Jahren . d«S Friedens hat der unga ».
rische RebisioyiSmuS nur ; Mißerfolge erlitten . !
Jetzt handelt eS stch umdle E r w e i t e r u n g
der Grundlagen der Kleinen Enteiste /
und zwar durch einen G e n e r a l p a k t betref¬
fend die gegenseitige Hilfeleistung zwischen diesen

drei Staaten . ES ist die » ein Problem , daS erfor¬
dert, . daß man barscher eingehend nach «
d e n k e. ES gibt hiebei allerdings auch Fragen ,
welche ausschließlich . . bloß . daS Donaubecken
interessieren . . Rumänien ist bestrebt , seinerseits
sein vertrauliches Verhältnis zur Tschechoslowakei
noch zu vertiefen ' und . zu erweitern . Die wirt¬
schaftlichen und kulturellen Beziehungen wurden
vermehrt . Wir haben auch mit . der Tschechoslo¬
wakei drei Rüstungskonventionen unterzeichnet
und hie unlängst erfolgte Reise' unseres ' Minister¬
präsidenten Dx. George TiatareS . cu nach
Prag hat betont , wie glänzend ' unsere' gegensei¬
tigen Beziehungen sind . Es istkeinbloßer Zufall ,
daß die Tschechoslowakische Republik die erste und
hervorragendste . Stellung bei der militärischen
Ausrüstung Rumäniens einninunt .

Unbefugte Ratgeber
Dec klotzige Angriff , den der „ VeLer " die¬

ser Tage gegen die deutsche Sozialdenwkratie un¬
ternahm , war von der ersten bis zur letzten Zeile
auf Lügen und Erfindungen gestiitzt . Der „Vetter "
hat sich wohl gehütet , auch nur einen Bcivcis
für sein « Behauptungen anzufiihren . Diese Tat¬
sache aber läßt das Motiv , das dem Verhalten¬
des „ VeLer " zugrundeliegt , umso interessanter
erscheinen .

Es ist das Streben des „VeLer " , die Bedeu¬
tung der mächtigen Versammlungswelle der deut¬
schen Sozialdemokraten - zu verkleinern , die nach
der Veröffentlichung der deutsch - tschechischen Ver¬
einbarungen eingesetzt hat . Zehntausend « Men¬
schen aus allen Parteilagcrn komme » in die so¬
zialdemokratischen Versammlungen , die von beit
Henleinleutcn sehr richtig als ein gelungener Ein¬
bruch in die faschistische Front gewertet werden .
Kein Wunder , daß die sozialdemokratische Bcr -
sammlungskampagne die Führung der SdP tief
beunruhigt hat . Nun zeigt sich, daß von dieser
Unruhe auch die tschechischen Freunde Henleins
erfaßt sind .

Man ist schon daran gewöhnt , daß ein Teil
der tschechischen Agrarpartei auf die Bedürfnisse
der Republik keine Rücksicht nimmt . So hat der
„ VeLer " seinerzeit der GocbbelSpropaganda Ma¬
terial über die „Bolschewisierung der Tschechoslo¬
wakei " geliefert . Die Beschäftigung dcS in Berlin
lebenden früheren österreichischen Ministers und
jetzigen Nazijournalisten Winkler als Korre¬
spondenten der tschechisch - agrarischen Presse , liegt
auf der gleichen Linie .

Auch die erfolgreiche republikanisch - demo-
kratische Offensive der sudetendeutschen Sozial¬
demokraten ist dem „ VeLer " nur ein Anlaß , üble
Täuschungsmanöver aufzuführen , obwohl diese
Offensive schließlich dem StaatSgedanken
dient . Aber die Freundschaft mit der von Berlin
dirigierten SdP steht dem „ Beier " höher als die
Republik . Nicht das bringt ihn in Harnisch , was
die Sicherheit der Republik gefährden könnte , son¬
dern daS , ivas die nazistische SdP bedroht . Nicht
nur durch sein Streben , sondern auch durch seine
Methode macht sich der „ VeLer " immer mehr als
der verlängerte Arm des Herrn Goebbels kenntlich .

Der „ VeLer " nimmt daran Anstoß , daß an
den sozialdemokratischen Versammlungen auch
kommunistische Arbeiter teilnahmen . Nun , unsere
Versammlungen sind frei zugänglich , weil sie
öffentliche sind . Wir haben weder daS Recht , noch
das Bedürfnis , Andersdenkenden das Anhören
unserer Werbung für die Demokratie und die
Republik zu verwehren . Noch größer als die Zahl
der Versammlungsteilnehmer aus dem kommuni -
stischen Lager ist allerdings die Zahl jener ent¬
täuschten Anhänger Henleins , die in den
sozialdemokratischen Kundgebungen Aufklärung
über das Volks - und republikfeindliche Wirken der
SdP holen . Jedem , der cs gut und ernst meint
mit der Republik , muß eS tvillkommcn sei », daß
unsere Propaganda soviel « Menschen erfaßt und
beeinflußt . Aber eS scheint , daß den „ VeLer " vor
allem unser gesteigerter Einfluß auf die Heu¬
le i n a » h ä n g c r ärgert , tveshalb er zur DiS -
kredisterung unserer Offensive tviederum die anti -
bolschewistische Walze in Betvegung setzt. In einer
einzigen öffentlichen Versammlung , die voll der
Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei zum
Thema der deutsch - tschechischen Vereinbarungen
veranstaltet wurden , hat ein Kommunist gespro¬
chen : er gab eine eindeutige Erklärung für die
Republik und - die Demokratie ab. Diese Erklärung
ist ein Faktum , das jeden aufrichtigen Republi¬
kaner freuen kann . Es ist beileibe nicht erzielt
worden durch die Arbeit des „ VeLer " , der eS noch
nie verschmäht hat , sich in seinem Kampfe gegen
die Sozialdemokratie auf die — Bolschewisten zu
berufest , und dem die Kommunisten gut gefallen ,
wenn sie als „ Pfahl im. Fleische der Sozialdemo¬
kratie " wirken . Nun , da wir unsere Propaganda
auch in die Reihen der kommunistischen Arbeiter
hineintragen und diese von der Richtigkeit der
sozialdemokratischen Politik überzeugen , sieht der
„ BeLer " mich seine sonstige BundeSgenossenschafl
mit der KPC - Führung entwertet . DaS ist eine
weitere Ursache seiner Wut. - Er wünscht allen
Feinden der Republik Stärke , tvenn diese Feind ;
der Republik - nur zugleich Feinde der Sozialdemo¬
kratie sind . Wehe , wenn sich diese Republikfeinde
auf dem Wege über , di « sozialdemokratische Auf -
klärungsarbcit in Bekenner und Verteidiger der
Republik verwandeln ! Dann rückt der „VeLer " ,
ein Blatt der größten . KoalttionSpartei mit der
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Giftspritze ausl Ein Glück filv die Republik , daß
sich die sozialdenwkrntischen Arbeiter durch solche
Methoden nicht beirren lassen und , die Ratschläge
des „ Beier " in den Wind schlagend, ihre » Kampf
gegen seine hcnlcinistischen Freunde mit unver -
iniuderter Kraft fortsetzen l “

Aber auch die „ Rote Fahne " ist mit Rat¬
schlägen für die deutsche Sozialdemokratie zur
Hand . Sie deutet an , daß >vir bestrebt seien , vom
„ Beier " gelobt gu werden , obwohl wir nutz
ganz deutlich darauf beschränken , seine unver¬
schämten Lügen und Erfindungen zü -
rückzuiveiscn . Wir stehen weder um dar Lob des
„Beier " , noch um das der «Roten Fahne " , son¬
dern gehen den Weg, den >v i r als richtig er¬
kannt haben . — Besonders der „ Roten Fahne "
und der kommunistischen Parteiführung würde
S ch w e i g e n gezicmenl Alk die Jahre hindurch
haben sie von den« Kampf gegen die Demokratie
und deren sozialdemokratische Bekenner und Trä¬
ger gelebt . Nun , da >v i r die Demokratie gerettet
haben , sn deren Licht sich die „ Rote Fahne " und
ihre Hintermänner sonnen , haben sie di « unglaub¬
liche Kühnheit , uns auf den „richtigen " Weg

führen zu wollen . Auch sie fürchten , daß die
kommunistischen Arbeiter die einzig Mögliche Kon¬
sequenz aus dem Erkennen des richtigen ,
nämlich des sozialdemokratischen We¬
ge » ziehen und der . kommunistischen Partei/ , den
Rücken wenden werden . Nicht die KP » , die sich
um 180 Grad gedreht hat , behielt recht , sondern
w i r , die wir deshalb auf eine solch « Wendung
verzichten konnten . Wir haben bishe r — zum
Wohle der gefaulten Arbeiterklasse ! — unsere
politische Haltung nicht den Wünschen und Rat¬
schlägen der » Roten Fahne " angcpaht und wer¬
den es auch in Hinkunft nicht tun . Unsere Poli¬
tik wird selbständig bleiben !

Das sudetendeutsche Bqlk ist in Betvegung
gekommen . Durch n n s e r e n Kampf und ' n n -
s e re Arbeit . Die Demokratie , die Republik und
die Arbeiterklasse werden daraus Nutzen ziehen .
Daß un » da » Mißfallen de » „ Beier " und der
„ Roten Fahne " begegnet , ist un » nur ein Beweis
dafür , daß wir auf dem richtigen Wege sind . Die
unbefugten Ratgeber au » beiden Lagern mögen
dies « nachdrückliche Feststellung zur Kenntnis
nehmen !

Spanien klagt an :

Italiens Einmischung evident !
Paris . Das Außenministerium befasst sich

qegcmvärtig mit der Note wegen der Anwesenheit
italienischen Militär « unter deir spanischen Auf¬
ständischen , die der spanische Botschafter in Paris
den» Außenminister Avon DelboS überreicht hat .
Die Note macht darauf aufmerksam , daß Italien
den Artikel 10 de » BälkerbundpakteS evident ver¬
lebt hat und präzisiert dies in folgenden Pnnk -
ten :

1. Auf feiten der spanischen Aufständischen
befinden sich faktische und voll militärisch ausge¬
rüstet « Einheiten der italienischen
A r m e e.

2. Die italienischen Militäreinheiten leiten
in einigen Frontabschnitten selbst die Militärope -
rationen als tatsächliche Okkupations¬
armee .

3. Die Italienische Armee hat auf spanischem
Gebiet ihren eigenen öffentlich « »

D i « n st für den Kriegsbedarf Ihrer militärischen
Einheiten eingerichtet .

4. An der Spitz « dieser italienischen
Militär - Expedition stehen hervorragende ita¬
lienische Zivil - und M i l i t ä r p e r -
s » » e n.

ü. Diese Umstände sind «In Beweis der tat¬
sächlichen Invasion Italiens in Spanien . Sie
stelle » «ine ausdrückliche Berletzung der interna -
tioualen Verträge dar und bedeuten eine tatsäch¬
liche Gefahr für die Sicherheit Westeuropas und
den Frieden . überhaupt .

Zum Schluß heißt eS in der Note , daß die
spanische Regierung klar » B e w e i s e für dir
Bestätigung dieser Beschuldigungen in den Hän¬
den habe . Eine analoge Rote hat auch der spani¬
sche Botschafter in London dem Foreign Office
überreicht .

Eindruck
in die baskischen Unten

Bilbno . Dir Rndiostation Bilbao ver¬

breitete um Mitternacht auf Freitag folgend «

Meldung : Bo » ddr Front bei Guipozcoa und

A v a l a: Seit t >en frühen Morgenstunden wie¬

derholte der Feilst » di« Angriffe , die «r namentlich

abends fortfetzte . In der Rächt brachen einige

feindlich ^ Gruppen in mrserr Positionen bei El -

a o r d r a «In . Unsere Soldaten eröffneten »in «

Gegvnafftnsive , wodurch sich diese Gruppen nun »

mehr in einer gefährlichen Lag « befinden . In den

späten Rachmittagsstunden deö Donnerstag häufte
der Feind zahlreiches Offrnsivmaterial an und

unternahm einen heftigen Angriff auf den Ab¬

schnitt ' bei A r a »> a n o n a. Wir ' korrigiorten

nufere Berschiebimg der Linie » und belebten

wichtige Positionen , an welchen der Feind
a n f g « h » t t « n wmde .

Siegesmeldungen Francos

Bittoria . Der HavaS - Korrespondent mel¬

det : Die Aufständischen - Osfensive an der BiS -

caha - Front wurde am Donnerstag trotz dem

Regentveftermst großem Erfolg fortgesetzt . Bei

Tagesende waten die RegirrungStruppen auStdtzr

Provinz Ala v a verdrängt . Die Aufständischen

besetzten die Höhen von Gordea und beherrschen
all « ZugangSstraßen .

Vor Madrid nichts Neues .

Madrid . Der Rat für di « Berteldiguug
der Hauptstadt meldete Freitag mittags : An der
Guadalajarafront sind die republikanischen Ab¬
teilungen in der Richtung auf Billa Rueva
und A r s e e i l l a vorgerückt . Dir feindlichen
Positionen nördlich von der Aragon - Straße zwi¬
schen Jadraqiir , Almadrones und Midaruen »
wurden von Regienmgsartillerir intensiv beschos¬
sen. Bon der Madrider Front hei Jarama wer¬
den keine Operationen gemeldet .

Abrüstungskonferenz
Im Sommer 1937 ?

Initiative Roosevelts

New 8 ork . ( Hauns . ) „ New BorkTimeS "
veröffentlichen «inen Artikel Harold HintonS , in
welchem ausgeführt wird : AuS verläßlicher Quell «
wird versichert , daß Präsident . Moofevest zum S.
April die Großmächte aufzufordern gedenke , sich
an einer allgemeinen Abrüstungskonferenz zu be¬
teiligen . Diese Konferenz würde in Kopen¬
hagen , und zwar bereits im heurigen Sommer ,
abgehalten werden . Dir dem Kongreß der Ber¬
einigten Staaten nahestehenden Kreise sind über¬
zeugt , daß sich Präsident Roosevelt tatsächlich mit
einem solchen Gedanken trage . Ein Mitglied des
AußenauSschusses des Repräsentantenhauses wolle
hierüber bereits Freitag das Wort ergreife », um
feine volle Zustimmung zu der Absicht Roosevelts
auszusprechen .

Teilung Palästinas ?
London . ( HavaS . ) Wie der „ Daily Heralb "

berichtet , beabsichtigt die Palästina - Kommission ,
die zur Zeit in London ihre Sitzungen abhält , zur
Befriedung Palästinas ein « radikale Lösung vor -
guschlagen . Man beabsichtigt nämlich , Palästina in
zwei Teile zu teilen , einen jüdischen und eüien
arabischen . ES liegen zwei TeilungSvorschläge vor .
Der «ine sehe die Schaffung zweier unabhängiger
Staaten vor , ein sich selbst regierendes jüdisches
Dominion im Britischen Empire und einen un¬
abhängigen arabischen Staat . Der andere Plan
sehe eine Teilung Palästinas in zwei autonome
Kantone nach schweizerischem Borbild vor , wobei
die augenblickliche BtandatSverwaltung aufrecht¬
erhalten werden würde . Nach dem ersten Plane
würde den Luden , roh gesprochen , das gesamte
Küstengebiet von der Bucht von Akra im Nordeit
bis nach Gaza im Süden übergeben werden . Das
Gebiet , das im Osten bis zum See von Galiläa
und im Norden bi » zur syrischen Grenze gehen
würde , biete für eine Million Juden Siedlungs¬
möglichkeiten . Zur Zeit seien etwa 400 . 000 Ju¬
den in Palästina . Die Araber würden das ge- '
samt « übrig « Palästina einschließlich Transjorda «
nienS erhalten . Es sei möglich, daß der Emir von
Transjordanien di « Oberherrschaft über ganz
Arabisch - Palästina erhalten würde . Für Jerusa¬
lem und andere ch r i st l i ch e S t ä t t e n sei eine
Sonderregelung vorgesehen . Sie soll¬
ten internationalisiert und zu einem b r i t i -
schenMandat vom Völkerbund gemacht wer¬
den . Der Hafen von Haifa soll wegen seiner
strategischen Bedeutung «ine neutraleZon «
unter britischer Kontrolle werden . Die Palästina -
Kommission habe sich aber noch für keinen der bei¬
de » Pläne endgültig entschieden.

Kein Sonderpakt mit Üngem
Bukarest . Der Belgrader Sonderbericht¬

erstatter des „ A d e v e r u I " meldet , daß ihm
Ministerpräsident Stojadinovii auf eine konkrete
Frage Wer die Möglichkeit ztveiseitiger jugo¬
slawisch - ungarischer Verhandlungen ' geantwortet
hat : / . Ein zweiseitiger Pakt zivlschen Jugo¬
slawien und Ungarn ist vollkommen - un¬
möglich . Wenn man einmal mit Ungarn ver¬
handeln sollte , so werden dies die drei Staaten
der Kleinen Entente gemeinsam ttm " . Auf die
Frage nach der Möglichkeit eines Besuches des
ungarischen Außenministers , von K a n y a, in
Belgrad , erklärte Stojadinoviü kategorisch, - daß
ihm , von einem solchen Besuche nichts be¬
kannt sei . . . .

„ Der Kampf *
Sozialistisch « Revue >

Heft 4, April 1087 , hat folgenden - .

Inhalt :
'

. .

Wenzel Falsch r Nationalstaat oder Bösterheiumt ?
Emil Franzel : Die „Achse" Prag —Wien —Budapest .
Bcrnard Vernier ( Pari ») : Sion Blums Stärke .
F. W. Boehm : Krieg und Arbeiterklasse .
Politisch « Bemerkungen : Die Nicht - Intervention —

Die englische Aufrüstung — Westpaktverhand -
lungen ? — Di « Schlacht bei Guadalajara —
Pantelleria — Deutsche Annäherung an Ruß¬
land ? — Bottssozialismus — Hendrik de Man
— Da » Programm de» JSK .

Weltwirtschaft .
Aus dem geistigen Leben : Der Kreis der „Fronta "

— Au » dem inttrnationalen Kunstleben — Die
Idee der sozialen Repräsentanz — Bibel und
Koran . ,

Bücherschau : Waffen und Waffenschmieden ; Deut¬
sche Ausgaben moderner tschechischer Romane ;
„Azatta spricht "; Franz Steiner : „Bittor Ad¬
ler " ; Iwan Heilbut : Die öffentlichen Ver¬
leumder .

Preis des HefteS ö KC, Jahresbezugspreis 60 KC.

Redaktion und Verwaltung : Prag II - ,
Lützowova 37 .

Primator Dr . Baxa

zurllckgetreten
Dar künftige Prager Bürgermeister :
Dr . Peter Zenkl

Prag . Der lange «ttvartete Rücktritt des
Prager PrimatorS Dr . Karl Baxa ist Freitag ,

. den 8. April vormittags , Tatsache golvorden . Dr .
IBaxa unterbreitete dem Stadtrate seine Resig¬
nation , die mit seinem vorgeschrittenen Alter und
gesundheitlichen Rücksichten motiviert ist . Bei Er¬
öffnung der Sitzung hielt Dr . Baxa eine An¬
sprache , in der er auf die Zusammenarbeit zivi -
schen Stadtrat und Bürgermeisteramt hinwieS ,
feinen Dank für die geleistete Arbeit aussprach
und die Hofsinmg äußerte , daß auch in Hinkunft
in harmonischem Zusammenwirken fruchtbare Ar¬
beit geleistet tverde . Hierauf übernahm den Vor¬
sitz der Sitzung Dr . S t ü l a, der auch bi » zur
Bestellung de » neuen Bürgermeisters die Amts¬
geschäfte des PrimatorS vertretungsweise , versehen
wird . . Die . Sitzung , nahm . formell d. icResignation
Baxa » zur KtNNkNlS. ' MststtN Ti DMstMrd dann
eine außerordentlich « und feierlich « Sitzung der
Gemeindevertretung einberusen werden , auf weli
cher der offizielle ?lbschied des abtrctenden . Pri¬
mators erfolgen wird .

Ende April wird dann di « Wahl des neuen
Bürgermeister », Dr . PeterZenkl , erfolgen ,
der sich bekanntlich um da » sozial « Fürsorgewerk
der Hauptstadt sehr verdient gemacht hat .

Der Präsident der Republik empfing am

Freitag den Vorsitzenden der Regierung Dr .

H o d ß a und hierauf den Gesandten der Ber¬

einigten Staaten von Amerika JjButler

W t ' i g h t. -

SENSATION IM
’

LUXUS - U- BOOLX -
VON ARNOLD HBILSUT

„ Ja , mein lieber Morin " , nahm Taylor da »
Wort , „ich Ivill Ihnen eine » Tip geben . Schlag «
Ihnen vor , Sie machen Ihren Laden hier dicht .
Ja , ja , Sie haben mich schon recht verstanden .
Schluß hier mit der Bude , verkaufen ! "

„ lind dann ? " fragte Morin kleinlaut .
„ Und dann kaufen Sie kurzerhand das ll -

Boot , verstanden ?"
Morin klappte den Mund auf und vergaß ,

ihn ivieder zu schlichen . Taylor klopfte ihm
wohlwollend den Rücken .

, ^lcin Scherz , Morin , absolut kein Scherz .
Natürlich sollen Sie keine Entdeckungsfahrten
mache », auch nicht «tiva Krieg führen — Gott
üeivahre , es handelt sich lediglich um eine geschäft¬
liche Transaktion . "

„ Der Teufel soll mich holen , wen » ich «in
Wort von der . ganzen Geschichte verstehe " ,
stöhnte der Franzose .

„ Wollen uns noch einen genehmigen , Mo -
riii ". sagte Taylor gönnerhaft , «spricht sich besser
dabei . Auf Ihr Wohl , Jean Baptiste ! "

Die beiden stießen an . Tom nahm sich Zeit ;
heipilich beobachtete er den Franzosen in seiner
zappelnden Ungeduld ,
' „Also , hören Sie , Morin , was sind Sie

heute ? Ein ganz gewöhnlicher , Barkeeper , ein

Schnapsbrenner in einer obskuren Seitengasse . .
„Tiens , das ist . . . "
„ Reden Sie nicht , Morin, ' das ist die Wahr¬

heit . Tas heiht , die Dinge beim richtigen Namen '

nennen . Ein Nichts sind Sie , einer unter Mil -

lidneii ; . pjt , lassen Sie mich ausreden . Eist Nichts

also , wollen Sie das bleiben ? Nicht , na . also .
Hier, " er schlug mit der Hand auf da » Zeitung »,
blatt , „hier liegt Ihre groß « Chance , wie gesagt ,
tausend zu ein »: ' in zwei Monaten sind Sie der
bekannteste Mann von Frisco , vielleicht in den
Staaten . "

Morin wischte sich die Stirn , auf der dicke

Schtveißtropfen standen . „ Was foll ich tun ? "
fragt « er . '

„ Don ' t be afraid , keine Angst , meine Junge .
Ich mache Sie . Sie haben nichts weiter zu tun ;
als Ihre paar Dollars flüssig zu machen . Dann
kaufen wir das U- Boot . Sie schließen diese laug «
Iveilige Bude hier und machen den Betrieb auf
dem U- Boot wieder auf . Aber anders , bester ,
amerikanisch , sensationell . Well , mh dear , loas
sagen Sie dazu ? "

Morin ließ das erhobene Glas auf deck
Schenktisch fallen , daß es zersplitterte . „ Saert
nom de Dien ! "

„ Sehr gut , gutes Omen " , lachte Taylor ,
« und nun , Morin , quick, gehen wir in Ihre Stube ,
da bereden wir alle » Nähere . Nur Mut, - mein
Junge , schnell denken , noch schneller handeln —
das ist das ganze Geheimnis des Erfolges . "

Tempo ; Tempo ! Zwei Monate später , genau
wie Tom Taylor es gesagt hatte , erwacht « San
Francisco eines Morgens und hatte seine ganz
große Sensation . In riesigen Schlagzeilen brach¬
ten die Zeitungen die Neuigkeit .

„ Das U- Boot als Luxus - Restaurant !
Jean Baptiste Morin kauft U- Boot .

Dakota Hl .
Sie treffen sich mit Ihrem . Baby

8000 Meter unter dem Meeresspiegel !
Sie spielen Ihren Robber in geheim¬

nisvollen Tiefen !
Sie essen die seltensten und besten

Fische , direkt vom Meeresboden geholt !
Reservieren Sie Plätze ; da jeden Abend

kniÄedMtt . "

Der Amerikaner läßt sich nicht leicht verblüf¬
fen,-- Man mutz . schon auf - etwas - ganz Ausgefal¬
lenes , beinahe Verrücktes kommen , um ihm zu
imponieren . Aber Tom Taylor kennt seine Lands¬
leute . Er hat tatsächlich etwas Unerhörtes ge¬
schaffen . Das so ganz auf „speed " , auf Tempo
eingestellte Leben der amerikanischen Großstadt
greift diese prickelnde Sensation sofort auf.

In zwei Monaten ist «S Tom Taylor ge¬
lungen , aus einem schon zum Verschroten be¬
stimmten Unterseeboot ein glänzend ausgestattetes
Restaurant zu machen . An Stelle der Eisenplat¬
ten der Umhüllung hat man zolldicke Glaswände
eingesetzt . Durch riesige Reflektoren wird der
Meeresboden erhellt . Im Phantastischen Licht ' die¬
ser Scheinwerfer tumnieln sich die geheimnisvol¬
len Bewohner de » Pazifik . Zuriickgelehnt in be¬

queme Sessel können die Pastagier «, von einem '
leichten Schauder angenehm durchrieselt , alle die.
seltsamen , nie geahnten Wunder der Tiefsee beob- -
achten .

Da glotzen riesenhaft « Fische von' bizarren ,
Körperformen, schweben , zierlich atmende Pflan «'
zengebilde , unförmige Oktopoden tauchen auf und!

seltsame , tückisch stierende Raubfische.
Nur für fünfzehn Gäste ist Raum ; Über die

Tische und Stühle sind i aufklappbar , so daß nach
eingenommenem Souper sogar getanzt werden
kann . Selbstverständlich ist Radio an Bord .

Es ist Taylor sogar gelungen , den penetran¬
ten Oelgeruch , der sonst dem Innern eines U-
Bootes eigen ist, , zu bannen . -

Der Speiseraum , in Rot und Gold gehalten ^
glitzert im sanften Licht einer ,indirekten Beleuch¬
tung . weiche Teppiche bedecken die Eisenplatten
des Bodens .

Jeden Abend um 11 Uhr , nach Schluß btt
Theater , sticht die „ Fairy - Queen " ( so heißk jetzl
di « . Dakota II " ) in See . Dos Boot fährt «itilge
Meilen von der Küste und geht dort auf Gründ .
Um 2 Uhr muß «S wieder im Hafen sein — die
Kontrolle der Behörden . ist sehr jtreyg .

.' . Die „Fairy - Qüeen " .ist auf Monate ' ' binüüsi

jausberkaüf^ trotz ungeheurer Preise ' , ' . Preis «, . wi«
sie selbst für Amerika üngelvöhnlich' sknd. ' Däs' -ist !
so ganz im' Geschmack der snobistischen Gesellschaft
von New Aork und Hollywood. Denn «S sind
weniger die „upper ten " von San Francisco , al »
die Größen der Filmstadt und WallstreetS , die
Abend für Abend das „Lokal " . fülle ». - ■

Jean Baptist « Morin , jetzt Direktor Morin ,
strahü . Er hat zwar fein ganzes Vermöge » in¬

vestiert , ja , er hat sogar noch beträchtliche Schul - !
den gemacht, aber er hat keine Angst mehr —

das Geschäft blüht .
1

Natürlich war Tom Taylor
der Schöpfer des Ganzen . Er hat mit den Behör¬
den verhandelt , die Konkurrenten mit immer höhe¬
ren Limits aus dem Feld « geschlagen , die künst¬
lerische und technische Ausstattung beaufsichtigt , die >

Propaganda in Presse und im Rundfunk. geführt .
Er bleibt zwar hinter - den Kulissen ; aber er ist die
Seele des Ganzen .

Joft Fernandez , er macht , prachwdll « Figur
in seinem neuen Smoking nach letztem. Schnitt , ist
der Letter des Tanze ». Deszö Ärmster nicht
weniger elegant als er — übersieht die Spiel¬
tische. '

Morin empfängt mit Babette die Gäste.
Eine halbe Stunde später aber arbeiten beide in
der zierlichen , kupfer - und nickelglänzenden , elek¬

trischen' Küche, und st « hüben all « Hände voll, zu
tün ^ um die Bestellungen auszuführen . ' • . *»»• ■

„Seefisch vom Grill " ist die Spezialität/ ' die
immer Ivieder verlangt wird .

Aber »och etwa » ist Taylor gelungen ' ! er hgt '
Edward Austin als „ Kapitcin " des Unterseebootes
verpflichtet . ' Er hat zäh und zielbewutzt den knur¬

rigen Burschen durch, picht zu entwaffnende Lie¬
benswürdigkeit ' so' Weit ' gebracht , den Posten anzu¬
nehmen . ' Ob da nun di « ewige Sehnsucht des
Seemannes nach dem Meer , die schmucke,- blaße
Uniform mit den vier Goldstreifen am Aermel ,
oder die rundliche " Babette ausschlaggebend ^ für
AustinS Entschluß waren , ist schwer- zu ' sagend

/Fortsetzung folgt . ) ! ' . '
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Wudetendeutsdicr Zcitspieget
Deutscher Turnverband
— unpolitisch

Auch die -»Zeit " gehört zu den Blättern , die
imnier wieder beteuern , der Deutsche Tnrnverband
sei u n p o l i t i s ch. Dabei sieht fest , daß an den
letzten Keberfällen auf die Versammlungen der
Henleingegner vor allem die Mitglieder des Deut¬
schen Turnverbandes beteiligt waren . Die Karls¬
bader Borsälle z. B. wurden dadurch eingeleitet ,
daß Jungturner des Deutschen TurnverbandeS in
der Turnhalle zusaminentrafen .

Zu Ostern hielt der Deutsche Turnverband
Lager der Gausugendturntvart « ab. Nach dem Be¬
richte der „Zeit " wurde dort u. a. auch über die
soziale Frage vorgetragen : „ Die Arbeit in der
Stube klärte die sozialen Fragen , die die
deutsche W e. l t a n s ch a u u n g an den
ErziehungSverband stellt . " Deutsche Weltanschau¬
ung ? WaS ist das ? Doch nur das , tvas Hitler als
d i e deutsche Weltanschauung ausgibt , nämlich
der Nationalsozialismus I

Das schönste aber ist , daß diese „unpolitische "
Betätigung des Deutschen TurnverbandeS durch
Borträge über außenpolitische Fragen ergänzt
wurde . Im Bericht der „Zeit " heißt es darüber :
i,Jp - einer zweiten Referatereihe sprach Tbr . Fr .
K r a u tz b e r g e r, einer der engsten Mitarbei¬
ter des Berbandsturnwartes Willi
Brandner , über die außenpolitische Lage , be¬
sonders über die letzthin erneuerten Bemühiingen
um eine Konsolidierung des mitteleuropäischen
Raums " .

■ In Karlsbad hat Herr Krauhbergcr die
Spreng - und Ueberfallskolonne der Henlein -
jügend angeführt . Seine Leute haben sich dort mit
Geschrei / Fäusten

'
und Steinen sozusagen

,,i n ne n p o l i t i sch " betätigt . Nun istKrauh -
berger auf das außenpolitische Gebiet
übergesiedelt und man lann sich ungefähr vor -
stellcn , was er seinen Hörern erzählt hat . Er¬
fahren wird man es laum , denn den Jnngturnern
wurde zum Schluß gesagt : „Jegliches Werl . . .
fordert von euch . . daß ihr treu seid . . . wenn
eS not tut t r e u im S ch w e i g e n" .

Sie scheinen gute Gründe zu haben ,
die Herren „Unpolitischen " um Krautzberger und
Brandner , ihre Getreuen zum Schweigen zu Ver¬
halten .

1 ' 50 Kt Stundenlohn
als Beitrag zur „ Volksgemeinschaft “

Nach jahrelangen Bemühungen haben es die
soziäldeinoltatischon Vertrauensmänner endlich
erreicht , daß der Straße nbauWeseri tz —
Rössi n —H arIose in Angriff genommen
werden konnte . Die Arbeitslosen dieses abgelege¬
nen Gebietes hatten schon jahrelang keine Arbeit
und hofften , nun einen ausreichenden Berdienst
zu finden , Aber der „ BoUSgenoste " Baumeister
Gibisch , welcher den Bau ausführt , setzte die
Löhne weit unter die Tariflöhne hinab . Und die
Bezirksvert r e t u n g in Plan , die zur
Mehrheit aus Heul ein l e u t e n besteht , hat
diese Lohndrückerei anerkannt .

Den Arbeitslosen , die sich weigerten , unter ihrem
Tarif zu arbeiten , tmirde von der Behörde ge¬
droht , daß alle Unterstützungen eingestellt wor¬
den , wenn die Arbeit zu dem herabgesetzten Lohn
nicht angetreten tvird .

Das hat nun Schule gemacht und die Hen -
leinbanern versuchen , den Arbeitslohn nochmals
zu halbieren . Die Gemeinde R ö s s i n hat zum
Straßenbau Pflastersteine zu liefern . Im Vor¬
jahr wurden schon etwa 1000 Dieter Steine ge¬
brochen ( Akkordlohn 10 KL) , wobei die Leute auf
einen Stundenlohn von KL 1. 80 kamen . Nun
sollen weitere 1500 Meter gebrochen worden . In
der Gemeindeversammlung vom 28. März wurde
den Arbeitslosen mitgetcilt , daß alSArbeits -
l o h n KL 1. 50 pro Stunde als ortsüblicher
Lohn festgesetzt würde . Man fragte , wer sich frei¬
willig meldet . Da sich die Arbeitslosen nicht
drängten , um diesen Lohn zu arbeiten , ergriff
der Henlein - Ortsleiter Schröck das Wort und
fragte : „ Haben wir denn keine Arbeitslosen ?
Wenn sich niemand meldet , dann braucht auch nie¬
mand eine Unterstützung ! " Den Arbeitslosen
wurde dann die Frist bis 81 . März gestellt . Bis
dorthin sollten sie sich entscheiden , ob sie zu dem
Lohne arbeiten oder nicht . Indirekt wurde ihnen
bedeutet , daß man im Vcrweigeruugsfalle bei der
Behörde einschreiten werde , was bedeuten soll ,
daß sie keine Unterstützung mehr erhalten sollen .
So will man die Arbeitslosen zwingen , zu solchen
Schundlöhnen . die schwere Steinbrucharbeit zu
leisten !

Die Gemeinde Rössin hatte aber auch den
Fuhrlohn für die Steine zu vergeben . Hier kamen
nur einige Pferdebesiher in Betracht , die größten
Bauern im Orte . Die Steine sind nur einige
hundert Meter weit zu fahren . Beladen geht die
Fahrt nur bergab , so daß ein gutes Quantum
ausgeladen werden kann . Der Fuhrlohn wurde
mit 10 KL per Meter festgesetzt . Auch dex Hen¬
lein - Ortsleiter Schröck hat im Winter Steine
gefahren und hiebei durchschnittlich pro Tag 140
bis 150 KL verdient . Den Heinleinbauern zahlt
man doppelt so viel als den anderer Fuhrleuten ,
den Arbeitslosen drückt man den Lohn auf die
Hälfte des Tariflohnes herab . Und das nennt sich
„Volksgemeinschaft " !

Teuerunssaushllfe
für Bagserarbelter

Vor Verhandlungen in Brilx

lieber Anregung der koalierten Berarbeiter -
verbände siild am 1. ? njnT ~Ne Vertreter , der
Berglwbetwrorgänisationen beim Brüxer Revicr -
bergamt vorstellig geworden und haben die An¬
beraumung von Verhandlungen mit den Bagger¬
unternehmungen über die von den Bagger¬
arbeitern geforderten Teuerungsaushilfen gefor¬
dert . Der Vorstand des Revierbergamtes hat - den
Avbeitervertretern die Versicherung gegeben , daß
er die Bagger - und Abraumunternehmer für den
7. April 1037 zu Verhandlungen nach Brüx ein¬
laden wird .

Die Baggerunternehmer hatten sich bekannt¬
lich verpflichtet , ihre Stellungnahme zu den For -

I derungen der Arbeiter bis 8. März 1037 be -

kanntzugebcn . Sie haben ihr Wort nicht gehalten ,
und lediglich eine spätere Beantwortung in Aus¬
sicht gestellt , die bis heute nicht eingetrossen ist .
Die Herren Unternehmer werden sich irren , wenn
sie glauben , daß die Arbeiter auf die begründete
Forderung verzichten iverden .

„ Tatsachen klagen an "

Unter diesem Titel bringt die „Zeit " täglich
Meldungen über nationale Ungerechtigkeiten . Wie
wahrhaft aber die „Zeit " auch in dieser Hin¬
sicht vorgeht, - erhellt ans folgender Berichtigung
des Staatsanwalts , die das Henleinblait dieser
Tage veröffentlichen mußte :

„ Er ist nicht richtig , daß der von der Bezirks¬
behörde in Plan bei Marienbad nach Ujhorod
versetzte Forstassistent Franz T e i ch e r t der letzte
Beamte deutscher Nationalität bei dieser Behörde
war . Nichtig ist vielmehr , daß außer dem Ver¬
treter deS BczirkShauptmanncS noch drei wei -
tereBeamtedeutscherNatronalität
bei der BczirkSbehörde in Plan tätig sind. ,

Ferner ist nicht richtig , daß mit der Be¬
rufung deS OberkommistärS der politische » Verlval -
tung Dr. Josef Bendel von der Bezirksbehörde
in Tetschen i »S Ministerium deS Innern der
letzte deutsche Konzeptsbeamte dieser Behörde ver¬
setzt worden ist. Nichtig ist vielmehr , daß außer
dem neu ziigeteilte » Oberkommistär der politischen
Verwaltung Josef Sachs noch elf weitere
Bedien st et •« deutscher Nationalität
bei der Bezirksbehörde in Tetschen tätig sind . "

Leider ist nicht anzunehmcn , daß solche „Irr¬
tümer " die „Zeit " künftig vorsichtiger machen
werden ; denn solche Vorsicht und Gewissenhaftig -
keit läge ja im Interesse der Befriedung . . .

Billiger geht ' s nicht mehr ? Das »Trante¬
nauer Tagblatt " veröffentlicht folgendes bezeich¬
nende Inserat :

Handfester HanSgehIlfe
wird inS Gasthaus für 20 KL pro Woche, 1 Bier
täglich und Krankenkassa ausgenommen . Angebote
unter : „Trantenau " an den Zeitungsverlag Cer¬
mann , Trautenau . .

Vielleicht wendet sich diese Gastwirtschaft auch
an die vöUische Stellenvermittlung , welche sicher¬
lich „handfeste " Volksgenossen kennt , die aus
Liebe zur Volksgemeinschaft bei einem Kameraden
für 20 und weniger Kronen per Woche und ein
Bier täglich arbeiten möchten .

HI . Neichöverbandstag für Feuerwehr - und
Retknngswesrn , Troppau 1037 . Nach Mehrjähri¬
ger Pause veranstaltet der Deutsche ReichSverband
in der Tschechoslowakischen Republik , welcher
200 . 000 deutsche Feuerwehr - und RettungSmän -
ner umfaßt , seinen III . Reichsfeuerwehrtag in
Troppau , und zwar in der Zeit vom 3. bis S. Juli
1037 . Im Zusammenhang mit dem Reichsver¬
bandstag wird eine sehenswerte Ausstellung für
Feuerwehr - , RettungSwesen und Gasschutz im
Anschluß an die gleichzeitig stattftndende „ Trop -
pauer Wirtschafts - Ausstellung " ( Trowa ) abge¬
halten werden . Eine Reihe von lehrreichen Vor¬
trägen in und ausländischer Fachleute wird der
Veranstaltung einen würdigen Rahmen verleihen .

keuscher freiselassen !
Was ist mit Holowaty ?

Wir erfahren zu unserer gestrigen Notiz
über den Hungerstreik des jungen österreichischen
Sozialisten H o l u b e k und über Rausche r ,
daß Rauscher kurz vor den Ostcrfeiertagcn s r ei¬

ne l a s s c n lvnrde . Er war beim großen Sozia -
listenprvzcß im März des vergangenen Jahres zu
zehn Monaten Kerker verurteilt , im Herbst amne¬
stiert , aber trotzdem nach Wölkersdorf gebracht
worden . Insgesamt verbrachte er 20 Monate in
den österreichischen Gefängnisse ». Seine Freilas¬
sung ist nicht zuletzt auf das große Interesse zu¬
rückzuführen , das viele ausländische Stellen an
dem Fall Rauscher nahmen und wird allerorten
große Genugtuung Hervorrufen .

Nun ist umso nachdrücklicher nickst nnr die

Freilassung Holubeks , sondern auch jene des Ge¬

werkschafters HoIowaty zu verlangen . Holo -

wath war im Jahre 1085 wegen illegaler Arbeit

zu zehn Jahren Kerker verurteilt Ivorden . Tie

Strafe wurde in einer späteren Verhandlung auf

sechs Jahre herabgesetzt . In der Verhandlung
wurde Holowaih nur beschuldigt , die Interessen
der f r c i g e w e r l s ch a f t l i ch e n Organi¬
sation und ihrer Mitglieder lvahrgenonnnen zu
haben . P o l i t i s ch h a t e r s i ch ü b c r h a u p t

nicht betätigt .
Gerade jetzt , da sich die österreichische Regie¬

rung um Versöhnung mit den Betriebsarbeiter »
eifrig zu bemühen scheint , tväre die Freilassung
Holowatns am Platze , nicht zuletzt aber deswegen ,
weil die BetriebSausschüsscivahIcn die Verbunden¬
heit der österreichischen Arbeiter mit der frei »
gewerkschaftlichen Idee erwiesen ha¬
ben . Schöne Worte allein genügen den österrei¬
chischen Arbeitern nicht , besonders dann nicht ,
wenn sie sehen , daß ihre besten Vertrauensmänner
nur deshalb in schwerer Haft behalten werden ,
weil ihnen diese Vertrauensmänner treu geblie¬
ben sind .

Auf dem Wese

. zur All - Balkan Union

Belgrad . Einem in Vorbereitung stehenden
Plane zufolge sollen die jugoslawischen Adria -
Häfen erweitert und im Lause von mehreren
Jahren mit einem Aufwande von einer halben
Milliarde Dinar ausgebaut werden . Die staat¬
liche Hypothekenbank bewilligte am ersten Tage
der Gültigkeit des neuen StaatsvoranschlageS die
Ausschreibung einer Anleihe in der Höhe von 100

RWioyW. Dinars , für diese Zwecke .
Die Samoüprava " veröffentlicht einen über¬

aus intereffaisten Artikel , in welchem daS Blatt
den jugoslawisch - bulgarischen Pakt als eine
lebenskräftige Ergänzung des Balkan - PaktcS
würdigt . Der jugoslawisch - bulgarische Pakt wird
in diesem Artikel als eine nationale Tat gewertet ,
welche die verläßlichste Garantie für die A l l -
Balkan - Brüderschaft gewährleiste .
Auf diese Art und Weise erlange der p a n b a l -
konische Gedanke reale Formen , schreibt
das Blatt , und dies um so mehr , als es am gan¬
zen Balkan auch nicht einen Staat gibt , welcher
sich gegen die Balkan - Solidarität stellen würde .

immer gleicher Qualität : HIRSCHSEIFE

Prager deutsche Abend -

Sendung im März
■ Bevor in die Besprechung des Programms ein¬

gegangen fei, ist eine Feststellung notwendig : der
deutsche Rundfunk in unserem Staate darf nicht das

' Jpstrumeut höllischer Gleichschaltungsversuche wer¬
den/die Leitung deS Programms hat solchen Ein¬
flüssen nicht nächzugeben . ES war im Monat März
in der Fimkwochenschau zu bemerken , daß Versuche
uWrnommen wurden , „Kompromisse " . zu schließen ,
mi wir aber sehr aufmerksam Verfölgen werden .
Wa » hat bei u»S: im Rundfunk dip Lobhudelei
ColinRoß ' zu suchen, der nach seiner BortragS -
tournee durch hie Republik nun diese begeifert ? WaS
hht die falsche Bevölkerungspolitik de» Bundes
dfer Deutschen darin zu suchen ? Warum
wird ausgerechnet nur Prof , HilgenreinerS Geburts¬
tag zu einer Anstrudelung benützt , wogegen weit be¬
deutendere Persönlichkeiten der deutschen Universität
btjMeichen Anlässen überhaupt übergangen wurden ?
ES. geht eben- nicht an, daß man zwei Sprecher ein¬
fach auffordert , für die paar Minuten etwa » zu¬
sammenzustellen , spnhern darauf , daß die kulturell

■notwendige Linie eingehalten wird und gewisse staats¬
politische Grundsätze nicht verletzt werden . ES sei nur
festgdstellt , daß in de » Funkwochenschauen nicht » von

, der im sudetendeutschen politische » Leben wichtigen
Aktivität der deutschen Sozialdemokratie zu hören
war , wie si « die Kundgebungen des Abg. Jaksch be¬

wiesen . Diese Art der Berichterstattung steht im
diametralen Gegensatz " zu den „klassischen Zeugen " , ,
die - vorher zu. hören sind, um Humanität ) Freiheit
uyd Demokratie als die höchste Form menschlichen
Zusammenlebens z» preisen .

r - Der Rundfunk ist bei uns »och immefr nicht
Instrument der Staatspolitik . - Gäbe es sticht beson¬
dere. AnWsse, wie der Geburtstag T. G. Maja -

rykS , eine Jugendstunde mit Schulminister Dr.
Franke als Sprecher , am Nachmittag in einem
Festkonzert eine Rede Ministers Dr . Spina , be¬
käme man überhaupt von berufener Seite sehr we¬
nig zu hören ; was im Staate vorgeht . Minister Dr .
Czech nahm zur Osterwoche des Roten Kreuzes
Anlaß , einige grundsätzliche Worte zu sage », die die
Friedenssehnsucht breitester BevölkerungSschichten
Ausdruck verliehen und die gewiß fiesen Eindruck
hinterließen . Da » ist aber zu wenig . Gerade die
deutsche" Bevölkerung , dieses Staates braucht mehr
Aufklärung über alle Geschehnisse in- dec Welt , und
die 10 M i n u t e n, die die deutsche A r -
beitersendungin der Woche dafiir erhält , um
alle Akt « a l i t ä t e n aufzuzählen , reichen na¬
türlich nicht aus .

Wenn nicht in den Arbeitersendungen ,
so hörte man bei uns überhaupt keine deutsche Frau
in der Abendsendung als Vortragende . Gerade
Frauen mch. Mütter sollten er sein , die für . alle
Friedensbestrebungen spreche » sollten . Freuen wir
unS, daß Gustl Schafferin mutigen , ausgezeich¬
neten Worten zum internationalen
Frauentag gesprochen hat . Nyr wurden ihre
Schlußworte , die gerade in wirksamer Steigerung
für den Eintritt in di « Friedensfront äufrusen soll¬
ten, «iS mir unbekannter Ursache abgebrochen . Abg.
K r e j t i erinnerte im einem instruktiven Vortrag an
die entscheidenden W ä h l e n 1. 807, j » welchem
Jahre der mitteleuropäische Sozialismus seine »
ersten großen moralischen Erfolg erzielte . In ein¬

drucksvoller Weise beschäftigte sich C. R. Schwarz
mit dem „ Experiment Blums " . Wichtig
für breite Zuhärermassen war der aufklärende Bor¬
trag Franz Lehnerts über die Kinderaustausch -
aktionen unserer „Kinderfreunde " . Hans Wag -
nerS Ausführungen „ Vom Zunftgesellen zum mo¬
derne » Industriearbeiter . " hoben neben der Betrach¬
tung der historischen Geschehnisse die wichtigen kul¬

turellen Leistungen der modernen Gewerkschaften
hervor .

Prof . Rauchberg gab interessante Aufklä -
rungen in seinem Vortrag : „ Wer trägt die Kosten
der Sozialversicherung " . Erwähnt seien noch der
leicht verständliche,Vortrag Pros. Färbers vom
Bodenbacher Technikum über das Fernsehen so¬
wie der inhaltlich nnd sprachlich schöne Vortrag Prof .
Utitz : „ Der Mensch angesichts des Todes " . Zwei
Priester kamen auch zu Worte , die Themen streiften ,
welche über den Rahmen sonstiger priesterlicher , Tä¬
tigkeit hinanSgehen . Dr . S t e gm ann lehnte
Politik von der Kanzel ab, nahm aber als Priester
für sich in Anspruch , im Sinne der Liebe und Ge¬
rechtigkeit nach Gottes Gebot alle Dinge des mensch¬
lichen Lebens betrachten zu dürfen . Auch Dr. cküe i -
mann fand wieder Worte , mit denen man einver¬
standen sein kann und die sich für soziale Verhältnisse
einsetzten, - in denen jeder Mensch ein menschenwür¬
diges Dasein führen sollte.

In w i rt schaftlIchen D' i n g e n gibt
e» keine objektive Aufklärung , wenn Redakteur Max
Horner darüber ' spricht . Außer - Zitaten ans den
Jndustriellenkreisen um den Hauptverband der In¬
dustrie gibt cs da nichts zu hören . Dr . Franz
Bacher war schon objektiver und erkannte , daß
man ohne Hebung der Konsumfähigkeit breiter
Massen der Bevölkerung keinen Anschluß an die
Weltkonjunktur finden wird . Dr . Uhlig , der be¬
kannte' Statistiker , befaßte sich mit der Wirtschafts¬
lage . der ESR an Hand eilte » großen Ziffern -
materials .

• « Dielk . u ltur eWe nEreig n if s e in
unserer Republik fanden teilweisen Widerhall in dem
Gedenken an Josef E a p e k, den Dichter , Maler und
Philosophen : und sin, einer Würdigung neuer tsche¬
chischer Lyrik. In einer Hörfolge von Frank
Matzke : „Deutscher Geist im Biedermeier " fanden

wir herrlicher Kulturgut . Verdienswoll war die Sen¬
dung Dr. Paul Eisners : „Hüterinnen des
Feuers " , den brave » Hausgehilfinnen gewidmet .
Anerkannt soll werden , daß unser Rundfunk das
Wirke » Flechtheimr würdigte , der im Kunst¬
leben Deutschlands Bedeutendes geleistet hat und der
heute dort nicht mehr genannt werden darf .

Im Hörspiel gab er eine große Auffüh¬
rung : Goethes „ E g m o n t " ( mit der
Beelhobenfchen Musik ) unter SordanS Leitung .
Drei Sprecher verdienen entsprechendes Lob: Valk ,
Schindler und F ü r t h.

Viele Konzerte der Monates März waren
schön: die „Stabat mater " - Uebertragung von
Schubert , das Brahmskonzer t unter
Dr . Swobodas Leitung , Beethovens
„Christus am Oelberg " aus einer Prager Kirche ,
Ernst H i e r s ch e S Ostrauer Konzert , in welchein die
herrliche Baßstimme Hermann Horners anfsiel ,
das stimmungsvolle Konzept auf alten Instrumenten
mit der ausdrucksvollen Sängerin , Fine R e i ch -

Dörich . Dagegen mochte man gern auf Brahnis -
lieder verzichten , die Frau Frank - Swoboda sang ,
wenn man nicht ein Wort der Textes verstehen kann.
Und das dazu in einem Abendprogramm !

Für die Unterhaltung wurde ' außer
im Konzert : „Allen zu gefallen " jnchts geboten .
Solche Uebertragungen , wie : „ FrühlingMinder
Jglauer Sprachinsel " sind uninteressant ^ wenn sie
schlecht gemacht sind. Ein Paar Dilettanten ' schreien
sich heiser , und der Zuhörer hat außer der Oual eine »
kaiun verständlichen Dialektes noch die der unzurei¬
chenden Ausführung . Diese Hörfolgen bedürfen einer
besonderen Betreuung nicht nur in der künstlerischen
Form , sonderst auch, in der Zusammenstellung .

In den - L a n d. w ir tesendun gen,,wie
seit jeher : /Michis Neues ! "

Richard Bäu ml , .
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Die Polizei Im Dlenete der Unternehmer
Vorgehen gegen weibliche Streikende in den USA ,

Nazi - Propaganda
In Südwestafrika eingestellt

Pretoria . ( Renier . ) Am Freitag wurde
«ine Kundmachung über drakonische Maßnahmen
gegen di « nationalsozialistische Bewegung in
Südwrstasrika veröffentlicht . Die Kundmachung
verbietet allen mit Ausnahme der britischen
Staatsangehörigen dir Teilnahme an der Tiitig -
keit jeglicher öffentlichen oder politischen Organi¬

sationen im Mandatsgebiet , -

„ Wir linden gesiegt , Exzellenz "
„ Gegen wen ? "
„ Vorläufig gegen die Italiener “

Odyssee bulgarischer Kommunisten . Die Po¬
lizei in BurgaS verhaftete dieser Tag « den Kom «
munistenführer Levko Popob, gerade als dieser ein
Schiff verlassen wollte , das chn nach zwölfjähri¬
gem Aufenthalte in Rußland in die Heimat zu «
rllckbrachte . Popov wurde nach Sofia eskortiert ,
wird aber wahrscheinlich auf freien Fuß gesetzt
werden , da die Teilnehmer an der Aktion , an wel¬
cher er im Jahr « 1928 führend beteiligt war ,
inzwischen begnadigt worden sind . Nach dem be¬
kannten Attentat , das am Gründonnerstag des
Jahres - 1928 auf die St . Nedelje - KIrche in Sofia
verübt worden war , hatte die Polizei eine große
Anzahl von Kommunisten verhaftet , von denen 67
auf der verlassenen Insel St . Anastasia im
Schwarzen Meer unweit von BurgaS interniert
wurden . End « Juli dieses Jahres unternahmen
jedoch die internierten Kommunisten «in « Revolte ,
entwaffneten , zwölf Wachsoldaten , legten deren
Kleider an und erreichten in Booten das Festland ,
von wo aus sie unerkannt über die türkische Grenze
flohen . Bon der Türket aus gelangten ste dann
nach Rußland , von wo nunmehr der erst « Teil¬
nehmer dieser Odyssee in die Heimat zurück¬
gekehrt ist . »

Die „ Wegende Herzogin " im Meer ertrunken .
Bet Aarmouth wurde am Freitag die Holzstrebe
eines Flugzeuges angeschwemmt , aus dessen Erken¬
nungszeichen sich einwandfrei feststellen ließ , daß e»
sich um «inen Teil der Flugzeuges der seit zehn
Tagen verschollenen 71jöhrigen Herzogin von Bed¬
ford handelt . ES steht nunmehr mit Sicherheit fest,
daß die „Fliegende Herzogin " mit ihrem Flugzeug
im Meer ertrunken ist.

DaS Reich der Selbstmörder . Der Londoner
„ Daily Herold " veröffentlicht bemerkenswerte
Daten aus der amtlichen Selbstmordstatistik des
Deutschen Reiches , aus . der hervorgeht , daß in
Deutschland unter der Hitler - Regierung jährlich
19 . 006 Selbstmord « amtlich registriert wurden ,
82 Selbstmord « im Tagesdurchschnitt . Die mei¬
sten Selbstmörder sind junge Leute zwischen 18
und 28 Jahren . In den ersten fünf Wochen die¬
ses Jahres haben allein die 87 Großstädte
Deutschlands 881 Selbstmord fäll «- verzeichnet.
Da » englische Blatt erinnert mit Recht daran ,
daß Hitler vor seiner Machtergreifung die Zahl
der Selbstmorde als Argument gegen das Herr «

Sonntag , den 17 . Mai 1937 , um 10 Ahr vormit¬
tags , auf dem Marktplatz « in Teplitz - Schönarr ,
eine

Massenkundgebung
und rufen alle , Männer und Frauen , die gewillt
sind , für die Freiheit der Ueberzeugung einzutre¬
ten , auf , sich daran zu beteiligen .

Wir wenden un » an alle freien Gewerk¬
schaften und Kulturorgantsationen , sich mit uns
solidarisch zu erklären , wir appellieren an alle
sozialistischen und demokratischen Parteien , uns
ihre tatkräftige Unterstützung angedeihen zu
lassen , wir vertrauen insbesondere auf die Mit¬
hilfe der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiter¬
partei , der wir schon dadurch nahestehen , daß der
bei weitem größte Teil unserer Mitglieder poli¬
tisch in ihren Reihen organisiert ist .

Marschiert mit uns , auf daß der 17 . Mai
nicht nur ein « unveroeßliche Erinnerung für alle
Teilnehmer werde , sondern auch zu einer ein¬
dringlichen Mahnung an die öffentlichen Fak¬
toren , im Interesse der Republik , der Demokratie ,
der Freiheit , des äußeren und inneren Friedens
den Forderungen einer Million Staatsbürger
endlich Rechnung zu tragen I

Auf zum Tag der Freiheit in Teplttz - Schönaui

Bund Prolet . Freidenker in der ( E®9t .

In Erwartung Dr . Benes *

Belgrad . Der Besuch de » Präsidenten
Dr . Benes in Belgrad bildet den Mittelpunkt der

Aufmerksamkeit und da » Interesse der gesamten
jugoslawischen Oesfentlichkelt , aller politischen
Kreise und der akademischen Jugend . Die Bevöl¬

kerung bereitet stch vor , dem ersten Repräsentan¬
ten der Tschechoslowakei einen prunkvollen Emp¬
fang zu bereiten . Einen HuldigungScharakter ver¬
leiht der Begrüßung die Teilnahme deS Sokol ;
die Mitglieder deS Sokol werden stch in großer
Zahl beteiligen und nach den bisherigen Dispo -
sttionen an der Spitze des TruppendesiltS vor dem
Prästdenten Dr . Benes marschieren .

Einsamkeit
Ich bin nicht einsam , wenn ich einsam bin ;
ich bin nur einsam in ter Menschenmenge »
da trennt stch Ich »an Sch und Sinn von Ann .

Bin ich allein , wirb alle » zu « Gewinn :
ich sehe, wie Ich tief zufammeuhäng «
mit allem Eeimden , seit Urbeginn .

Mag Barth

ein Einvernehmen erzielt , durch daS dir Gefahr " ^uSfahren sollw . Einige Waggons wurden

des Bergarbeiter - Streik » beseitigt worden ist - S^ ^ ertEm Waggon wurdeauf das Ge -

DaS Abkommen ist VIS zum 1. April 1939 gültig . - As- mit elektrischem S rom K- Meud- rt . D- -

ES beinhaltet hauptsächlich dir von der Arbeiter - Waggon begann zu brmnen , doch gelang e», da »

schäft geforderte » Lohnerhühmigen . , loschen . Sieben Personen , darunter eine

Gegen . 460 . 00 ° . Bergarbeiter haben fü ' El ' Ä

An 600 . 000 Arbeiter
Im Streik

NrwBork . ( Reuter . ) Die Konferenz der
Vertreter der Bergwerksbesttzer mit den Vertre¬
tern der Bergarleiterschaft führte zu keinem Er -

- sehnt ». ES wurde jedoch ein Uebereinkommen ge¬
schloffen , demzufolge die Verhandlungen noch am
Freftag - Nachmittag sortgeführt werden .

Arter Auftrag John LrwiS , de » vtmanne »
der Arteiterfyndikatr , haben Freitag 400 . 000
Bergarbeiter die Arbeit nicht angetretrn . ES wird
weiter gemeldet , daß Hunderte von Weichkohlen -
gruben im Gebiet von Pennsyloanie » westlich bi »
Washington und südlich bis Alabama durch Streik
stilliegen . Die Industrie , die im Jahr « 1938 für
700 - Millionen Dollar Kohlen förderte , erhofft
ein Eingreifen MooseveltS , wenn ein Ausgleich
zwischen Bergarbeitern und Grubenbesitzern in¬
nerhalb weniger Tage nicht erfolgen sollte . Der
Streik wurde auf Anordnung Lewis durch den
Borsttzenden der Bereinigten Bergarbeitergewerk -
schaft proklamiert . Die Bergarbeiter fordern ein «
Lohnerhöhung ' von fünf - Dollar täglich bet
einer wöchentlichen Arbeitszeit von 38 Stunden .
Bom Streik sind insgesamt 462 . 000 Bergar¬
beiter tetrosfen .

In Detroit kam eS zu neuen Anstlmmigkei -
ten zwischen der LewIS - Gewerkschaft und der
Auto - Industrie . Insgesamt 126 . 000 Arbei¬
ter der Kraftfahrzeuglndustrir sind ausgesperrt .

*
Montreal . ( Kanada . ) Da dir Lewis -

Gewerkschaft in Montreal Fuß fassen konnte ,
teilte der Kronanwalt Cagne dem Leiter der Ge¬
werkschaft „ LewiS " mit , daß er verhaftet werden
würde , wenn er versuchen sollte , die in den Ber¬
einigten Staaten befolgte Taktik der Sitzstreiker
in Kanada einzuführen .

Ein Abkommen erzleltl

New Bork . Freitag nachmittags wurde

Rnen Ta » die Arbeit ei . . g°stelltd °ch erklären die wurden verletzt , von denen zehn Krankenhaus «

Führ - cd - r Syndikate , daß eS sich um keinen L . . — . - ■ -

I Bewaffnet « Banditen überfielen auf der
Brooklyner Untergrundbahnstation Kenmare den
Boten eine » Juweliergeschäfte » und erbeuteten
Schmucksachen im Werte von 1 ° . 6 ° ° Dollar . Auf
dem Bahnhof kam e» zu einer Schießerei zwischen
Banditen und Polizeibeamten . Unter den Fahr¬
gästen brach eine Panik aus , welche die Banditen
benützten , um unerkannt zu entkommen .

Granate am Wegrand . Der „ Matin * mel¬
det aus Reims , daß auf dem UebungSplah Cha -
Ion » ein marokkanischer Schütze mit dem Fuß an
eine Granate stieß , die am Wegrand lag . Die
Granate explodierte und tötete den Schützen, ver¬
letzte sechs Schützen lebensgefährlich und 16

i andere schwer . Außerdem sind sechs Soldaten ,
>darunter ein französischer Adjutant , leicht verletzt .

Führer der Syndikate , daß eS st « um keinen b- lass - n werden mußten . Der Zustand eimger

Streik handle , sondern daß eS die Bergarbeit « , « Vv « v « WM .
lediglich ablehnen , ohne edlen gültigen Arbeits ¬

vertrag zu arbeiten . Da der SamStag ohnehin ein
arbeitsfreier Tag ist , werden die Bergarbeiter die
Arbeit erst wieder am Montag antreten .

der offiziellen (höchstwahrscheinlich noch mildern¬
den ) Statistik zum Borschein kommen , sind ' ein
deutliche » Zeichen für , di « wirklichen Verhältnisse
im Dritten Reich , besonders auch für die Lage
der angeblich restlos von Hitler begeisterten Ju¬
gend , und sie sind eine grausame Widerlegung
der GoebbelS - Phrase vom „ Land de » Lächeln »" -
— Bekanntlich arbeitet Henlein mit der Selbst¬
mordstatistik au » den sudetendeutschen Gebieten .
Er möge sich also fragen , ob die Ziffern dieser
Statistik sinken würden , wenn er seine Ziel «
erreichte .

Berühmte Namen . Auch da » neue Pariser
Adreßbuch für 1937 weist in Pari » «ine stattliche
Reih « von Trägern weltberichmter Namen auf . di «
aber nicht « mit ihren großen Vorgängern zu tim
haben , und nicht einmal in irgendwelchvt verwandt¬
schaftlichen Beziehungen mit ihnen stehen . So gibt e»
z. B. einen Kunstmaler Jean Jacques Rousseau ,
einen Fleischer Corneille , Molts re verkauft
In der Südvorstadt Milch , und R a e t n e ist ein Uhr¬
macher. Voltaire dagegen macht der modernen
Einstellung de» großen Philosophen alle Ehre , er ist
Elektrotechniker. Hugo , der mit Vornamen leider
nicht Victor heißt , hat e» bis zum Friseur gebracht
und der Dichter Muffet verkauft heute unter die¬
sem Namen Hüte , und zwar nur Prälathüte und
Kopfbedeckungen für Geistliche .

Gendarmerie - Auw überfährt «ine » Radfahrer .
Auf der Straße von Laun gegen Schlau fuhr am
Donnerstag um 18 Uhr «in Gendarmerieaut », vor
demselben fuhren drei Radfahrer , Das Gendarmerie¬
auw wollte den Radfahrern Vorfahr en , al »
der letzw derselben plötzlich nach recht » auStvich , wo¬
bei er vom linken vorderen Kotflügel de » Gendarm « »
rieautos erfaßt wurde und unter da » Auw geriet .
In depr Radfahrer wurde später der Bierbrauerei -
Arbeiter Karl Ohem festgestellt . Beim Sturz vom Rad
wurde Ohem der Kopf zertrümmert , so daß er auf
der Stelletot war . Nach der Lvrunwr -
suchung der Gerichtskommission trägt an dem Un¬
glück der Betroffene selbst di « Schuld . Das Gmidar «
mevieauto wurde leicht beschädigt und zwei Gendar¬
men leicht verletzt .

Wetterbericht . In den nördlichen AlpenRintern
hat der vom Gebirge kommende Südwind eine wei¬
tere Erwärmung und Aurhetwrung gebracht . In
Bayern wurden Freitag nachmittag » 18 bi » 1» Grad
verzeichnet ; da » schöne warme Wetter reicht auch bi »
rn da » Gebiet de» Böhmerwald «». Sonst ist bet un »
der Himmel umzogen und im mittleren Telle der
Republik fällt noch verschiedentlich «in. wenig Regen .
An dtr Vorderseite neuerDruckstörun «
gen über Westemopa wird der Zufluß mäßig war¬
mer Lust au » dem Mittelmeergebiet noch anhatten .
— Wahrscheinliche » Wetter von heute : Keine wesent¬
liche Aenderung. — Wetteraussichten für Sonntage
Andauer der mäßig warmen , jedoch etwa » unbe¬
ständigen Witterung .

Veröffentlichung nach 100 Jahren , ( nft ) '
Colonel ! Wedgwood , seit 30 Jahren englischer
Parlamentarier , arbeitet seit sieben Jahren an
einer Geschichte de » Unterhauses seit 1264 . Un¬
längst hat er , im Rahmen dieser Arbeit , an gegen¬
wärtige und ehemalige Abgeordnete Fragebogen
versandt , um von den Betreffenden nicht nur ihre
Personalien usw. zu erfahren , sondern auch Aus¬
kunft über folgende Punkte zu erhalten : Welches
war Ihr erster Unterbaussttz ? Wie wurde er er¬
rungen ? Was kostete seine Eroberung ? Wieviel
hat Sie Ihr Abgeordnetensitz jährlich gekostet ?
Wann fingen Ste an , stch für Poltttk zu inter¬
essieren ? Warum ? Welche Einflüsse bestimmten
Ihre politisch « Laufbahn und die Wahl Ihrer
Parteizugehörigkeit ? Welche Bücher halfen Ihnen ,

sJhre politische und religiöse Ueberzeugung zu
| formen ? Welches war damals Ihre LiebltngSzei «

tun «? Warum wollten Sie Abgeordneter werden ?
Welcher ( damals lebende oder tot «, britische oder
ausländische ) Staatsmann war Ihr Ideal ? Wie
formte die ParlameutStätigkeit Ihre politischen
Anschauungen um ? Wie beeinträchtigte Ihre Par¬
lamentstätigkeit Ihre beruflichen Berdienstmög »
lichkeiten ? Was hat "° hnen am Parlamentsleben
am besten gefallen ? Welche Rede halten Sie für
Ihr « beste ? Welche» war die bedeutendste Rede ,
die Sie gehört haben ? Haben Parlamentsreden
Ihre Abstimmung beeinflußt ? Wenn Sie nicht
mehr Parlamentsmitglied sind : warum nicht ? —<
Fragen , die zum Teil etwas indiskret sind . Zur
Beruhigung der Befragten und ihrer Familien
wird aber zugesichert , daß die Antworten erst in
hundert Jahren veröffentlicht werden . Der be¬
neidenswerte Wedgwood wird also von un » heute
Lebenden der einzige sein , der erfährt , wa » die
Herren Parlamentarier antworten .

Eifrnbahnunglück in London . Unweit de »
Blctoria - Bahnhofe » in London stießen Freitag
frühmorgens zwei Borortezüge zusammen . Da »
Unglück ereignete sich folgendermaßen : Der elek¬
trische Zug der Porstadwahn , der sich auf der
Fahrt au » Eoulodon , unweit von Eroydon , be¬
fand, stieß auf die rücklväctigen Waggons de »
elektrischen Zuge », welcher gerade aus der Sta -

Seit Jahr und Tag kämpfen wir Kon¬
fessionslos « für unsere gerechten Forderungen .
Wir verlangen vom Staate nichts anderes , al »
>vas andere in der Republik schon lange haben .
Wir wollen nichts andere », al » daß man endlich
auch unsere Weltanschauung , die auf wissenschaft¬
licher Grundlage und auf Lebenserfahrung be¬
ruht , al » gleMerechtigt mit den anderen vom
Staate anerkannten Weltanschauungen behandelt .
Wir verlangen , daß wir unsere Kinder in dieser
unserer Weltanschauung mit demselben Rechte
erziehen können , wie e» bei den anderen Welt¬
anschauungsgemeinschaften die Staatsgewalt nicht
nur als selbstverständlich , sondern al » zum Wohle
der Gesellschaft notwendig erachtet .

Wir haben unsere Forderungen auf der
großen Kundgebung In Letschen am 8. Juni 1984
formuliert und der. Regierung übermitteln lassen .
Wir haben sie auf dem gewaltigen Primer Kul -
turwg im Juli 1988 wiederholt . Wir Haden im
Jahr « 1986 durch tausende und aber ' tausende
Unterschriften insbesondere die Forderung nach
dem LebenSkunde- Unterricht al » äußerst dringend
erwiesen .

Allein von unseren so berechttgten Forderun¬
gen ist bisher nicht eine einzige zur Erörterung
gelangt , geschweige denn in Erfüllung gegangen I

- Und darum müssen und wollen wir neuerlich
unsere Stimme erheben . Wir veranstalten am

Vgm Rundfunk
empfehlenswerte * au Satt PiesraawMm

Sonntag :

Prag , Sender lr 8: Konzert au » Karlsbad ,
9. 10: Sngltsch - Kur», 9. 88: Mujik » Salonquartett ,
17. 88 : Deutsche Sendung : Klassische Zeugen , 17 . 40 :
Funkwochenschau , 17. 60 : Uebertragung des Orche «
fterkonzert » au » Brünn , 18. 80: Deutsche Press «,
19. 06: Schrammelkonzert , 19. 46 : Opernmusik :
Rundfunkorchester , 21 . 10 : Aus dem Smetanasaal :
2. Teil de» Konzert » der tschechischen Philharmonie :
Martin : Konzert für Klavier und Orchester, Suk :
Sinfonische » Gedicht , 22. 88 : Laiizmusik . — Prag ,
Sender Nr 14. 80 : Deutsch « Sendung : Arseiterfnnkr
Direktor Storcht Geschichte im Dienst » der Bürger¬
kunde, 14. 48 : Franz ' Schubert » Sommer in der
Slowakei . Hörspiel . — Brünn : 9: Klavlerkompost -
tionen von Kvapil , 16 : Au » dem Deutschen Theater
in Brünn : Zigeunerbaron . Operette von Johann
Strauß , 16 : Schallplattenkonzert , 17. 60: Deutsche
Sendung : Rundfumorchesterkonzert : Weber , Kkenek
etc. — Kascha «: 12. 20 : Rundfunkorchesterkonzert :
Deltbe », Johann Sttauß usw. — Mährisch - Ostranr
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Vie Washingtoner
Textfl - Konferenz eröffnet
Eröffnungsansprache
de « Fürsorgeminlaters Ing . J . Nefias

Am 2. April wurde ist Washington die Tex -
til - Weftkonferens eröffnet , welche der tschechoslo¬
wakische Fürsorgoininister Ing . I . NeöaS als
derzeitiger Vorsitzender des Internationalen Ar¬
beitsamtes durch eine Ansprache einleitet «. Das
Interesse , welches die Vereinigten Staaten der
auf ihre Einladung zustandegekommenen Koitse -
renz entgegrnbrlngen , wurde dadurch untersiri -
chen, daß drei RegierungSmijglieder iw Auftrage
des Präsidenwn Roosevelt an ihr teilnehmen . Die !
Unterlage für die Beratungen gibt - ein außer - 1
ordentlich eingehender Bericht de » Jnternatiöna - i
len Arbeitsamtes über die Textilindustrie In der
ganzen Welt , dessen erster Teil den wirtschaftlichen
und der zweit « Teilten sozialen Fragen gewid¬
met ist .

: - Minister Neäas sagt «: Aufgabe " der Welt¬
konferenz Ist «S, die Verhältnisse in der Textil¬
industrie eingehend zu durchforschen . Sie wird sich
mit söziälen " nnd wirtschqstlichen Fragen zu be¬
schäftigen haben , da die sozialen Probleme nicht
von" den wirtschaftlichen zu trennen sind , wie dies
schoii der erste Direktor des IAA Albert T h o -
m a s festgestellt hat . Die "Textilindustrie ist eine
sogenannte Großindustrie ; " an 1t Millionen
Menschen finden in ihr die Existenz ; teils als
Arbeiter und Angestellte , teils als selbständig
Erwerbstätige . Di « Textilerzeugung macht z. B.
in den Bereinigten Staaten neun Prozent des
Wertes aller industriellen Erzeugnisse aus , in der
Sowjetunion ungesähr . ^ S Prozent und in Groß¬
britannien rund 14 Prozent . Vom gesamten Welt¬
handel entfällt " aus den Handel mit Textilindu¬
strieprodukten ein ganzer Siebeiitel . Die reiche
Entfaltung der Textilindustrie und des Handels
mit Textilien vereinigt mit einander alle Erdteile
und alle Staaten . Tas macht sie zu einem geeig¬
neten Objekt "zur Beurteilung der wirtschaftlichen
und sozialen Lage der . breiten BevölkerungSschtch -
ten , vor allem ihrer Kaufkraft und ihrer Be¬
schäftigung ."

Vom sozialen Gesichtspunkt aus gesehen ist
eS für die Textilindustrie " charakteristisch / daß sie
eine "bedeutende Zahl " von Frauen , jungen
Männern und Mädchen, nicht oder halbqualtftzter -
ten Arbeitskräften beschäftigt . Wenn also die
Existenz der Arbeiterschaft und die normale Le¬
benshaltung breiter Schichten gesichert werden
sollen , muß der Regelung der Arbeitsbedingungen
gerade in der Textilindustrie eine
besonder « Aufmerksamkeit gewidmet werden . Fast
in allen Ländern gibt eS in diesem Arbeitssektor
Notstandsgebiet « , daS sind solch«, die durch
die Wirtschaftskrise besonders hart getroffen wur¬
den . . Eben weil die Textilindustrie ein so bedeu¬
tender Faktor in der Wirtschaft des . Staate » ist/ ,
ruft sie in Zeit «» der Arbeitslosigkeit so schmerz -
liche und , schivierigc soziale Probleme hervor . Die"
Atcheiterschafd in den Textilfabriken hat in . dev
Regel nicht so hohe Löhne , daß sie für die Zeit der
Arbeitslosigkeit Ersparnisse machen könnte . Sie
kann nicht gut hei öffentlichen Notstandsarbeiten
beschäftigt werden , wenn ihre fachlichen FWgkei -
ten für die Arbeit in der Textilerzeugung erhal¬
ten werden ^sollen . Außerdem können selten in den-
armen oder in den Gebirgsgegenden öffentlich «
Arbeiten dürchgefühct werden , die nicht vollkom -
men unproduktiv sind ."

Nach - der Darstellung der Lage der Textil -
arbeiterschaft faßt « der Minister die Aufgaben der
Konferenz folgendermaßen zusammen : .

. DaS Resultat werden diesmal nicht Konven¬
tionen oder Empfehlungen sein , wie , dies bei "den
Sitzungen des Internationalen Arbeitsamtes der
Fall ist . Zweck der jetzigen Beratungen ist es, die
notwendigen vorbereitenden Arbeiten ' vorzuneh¬
men . Es äst anzunehmen , daß die Verhandlungen
ein werwosller Leitfaden für " die - Internationale
Arbeitsorganisation sein werden .

Die Verwaltung
der Sozialversicherung

Im Vortragszyklus über heitssenössische
Probleme der Sozialversicherung sprach Donners «
rag ' abends ^ der ehemalige Minister Dr . Rudolf
Hotowetz , Präsident " der . Allgemeinen Pensions¬
anstalt . über die Verwaltung der Sozialverjiche-
rung . Er ^. führte an », daß .die Sozialversicherung
der Privatängestellten - und Arbeiter übet drei
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Millionen direkt Versicherter umfaßt und infolge¬
dessen die Lebensinteressen der größeren Hälfte
der StaatSbevüllerung erfaßt . Die kolossalen Ris -
ken insbesondere der Rentenversicherung lassen
sich upr in ZwangSvcrsicherungSanstalten erfolg¬
reich äuSgleicheu , welche möglichst alle zuständigen
Versicherten umfassen . Die Versicherung war in
tausende größerer und kleinerer Krankenkassen
Und PensionSemrichtungen zersplittert . Erst . die
Tschechoslotvalei hat hier Ordnung gemacht und
hat - die Kranken - und PcusionSversicherung kon¬
zentriert . Heute sind in der Tschechoslowakei nur
82 große Ersatzinstitute mit 40 . 000 Versicherten, "
die Allgemeine Pensionsanstalt besitzt rund
400 . 000 Versicherte . Dazu hat der Staat noch
die Arbeitersözialversicherung in der Zentralso -
ziawersicherungSanstalt konzentriert .

" Die Verwaltung der Sozialversicherungsan¬
stalten kann der Staat selbst besorgen oder der
Selbstvertoaltung gewählter Vertreter der An¬
staltsmitglieder übergeben oder das gemischt «
System tvählen . Stets jedoch muß eine wirksame
Staatskontrolle und ein ordentliches Bersiche »
rungSgerichtSwesen vorhanden sein . Fast überall
in der Welt und auch in der Tschechoslowakei hat
man als den besten Weg die Selbstverwaltung der
Sozialversicherungsanstalten unter wirksamer
Staatslontrolle aufgeariffen . In den . Kranken¬
kassen werden der DelegiexteimuSschuß , der Vor¬
stand , der AufsichtSauSschuß gewählt und der
leitend « Beamte ernannt . Den Obmann und sei¬
nen Stellvertreter wählt der Vorstand aus seiner
Mitte . Die Krankenkassen führen auch den direk¬
ten Kontakt mit den Mitgliedern der Soziasvrr -
sicherungsanstall durch . Den direkten Kontakt tnik
den Mitgliedern der Allgemeinen Pensionsanstalt
führen "seine siinf Amtsstelle » in Prag , . Brünn
und Preßburg durch . Ihre Ausschüsse werden - von

den Mitgliedern der Allgemeinen PensionSanstalt
direkt gewählt und wählen aus ihrer Mitt « die
BerwaltungS - , Revisions - und Rentenkommission .
Ihre Rcchtsvolünacht ist streng fixiert . Den Vor¬
sitzenden und seine Stellvertreter ernennt das
Fürsorgeministerium , den leitenden Direktor di «
Allgemeine PensionSanstalt . Der Ausschuß der
Zentralsozialversicherungsanstalt lvird ans den
"Krankenkassen gewählt und durch . LiegterungS -
nomination von VcrsicherungSfachleuten ergänzt .
Der Ausschuß der Allgemeinen PensionSanstalt
wird von den Mitgliedern der Anstalt direkt ge¬
wählt und ebenfalls von der Regierung aus Fach¬
kreisen ergänzt . Den Vorsitzenden und seine Stell¬
vertreter ernennt der Präsident der Republik . Die
Ausschüsse " beider BcrsicherungSanstalten wählen
aus ihrer Mitte den Vorstand und die RevisionS -
kommission für die Buchhaltung " und Kassenver¬
waltung ' . Vollzugsorgan ist die vom Ausschuß er¬
nannte und ihm verantwortliche Direktion . Ana¬
log liegen die Verhältnisse in den Unfallversiche¬
rungsanstalten . - Die Funktion - der "gewählten Vcr -
waltungsorgane ist ein Ehrenamt , die Versiche «
rungSagenda liegt in Händen honorierter Beam¬
ten : Der Umfang und die Größe der Agenda einer
großen Versicherungsanstalt ist nicht vorstellbar
für den, der sie nicht gründlich kenncngelecnt hat .
Riesige Sonderarbeiten entstehen bei jeder Ge¬
setzesänderung und entstanden z. ' B. bei" der letz¬
ten Aenderung ' deS PensionSgcsctzes , bei der Ein¬
führung der Zinsfußstcuer und bei der Zinsfuß¬
senkung , Nur den» Verständnis und der Wachsam¬
keit der Verwaltungsorgan « und "der guten Ar -
beitöorgpnisation sotoie der Mitarbeit deS ganzen
Bcänitenstabes kann man den Umstand verdan¬
ken. daß alles " rechtzeitig fertig tvar und daß das
Erledigen der Tagesagenda bisher absolut pünkt¬
lich - ist .

900 Bergarbeiter Im Streik
Schwadowltzer Kohlenwerke stillfielest

Am 27 . März trat die gesamte Belegschaft
der Schwadowltzer Kohlengruben von 000

Mann in den Ausstand . Die Schwadowltzer
Bergarbeiter sind schlechter entlohnt und mehr
geschunden als ihre westböhmischen Kollegen .
Sie forderten , weil sich in den letzten Jahren
die Löhne stark vermindert , die Lebcnskosten
aber sehr erhöht haben , im November 1936
eine Lohnerhöhung , von der die

Grubengewaltigen nichts wissen wollten . Sie
boten lediglich eine einmalige TeuerungsauS -
Hilfe an ,

"die für die . Bergarbeiter - unannehm -
bar war . , - ’? ;

"- *.»
Am 12 . Feber 1937- ' stellten die Bekir vier

der Arbeiterschaft jm Machen der gcsaiilteii Be -

legschast eine neuerliche " Forderung , in der eine
durchschnittliche Lohnerhöhung . für alle Regie -
arbeiten in der Höh « ,von 15 Prozent verlangt
wurde . . Die Direktion hat auf diese Forderung
nicht einmal geantwortet und so fand am 21 .
März l. I . in Hertineine . Velegschaftsvcrsamm -
lung statt , in der der einstimmige Beschluß gc-
faßt wurde . - daß Verhandlungen zwischen dem
Verwaltungsrat und - den- " Arbeitervertretsrn
stattfinden sollen . Ferner wurde der Beschluß
gefaßt , ach Karsamstag ngchinittags und nachts
sticht zu arbeiten .

Da die Vertreter der Arbeiterschaft bei der
Betriebsleitung kein Gehör fanden , waren - sie
gezwungen/ , sich an das Pevierbörgamt " zu wen¬
den und ersuchten dasselbe ums Festsetzung eines
VerhändlusigstermineS . - DaS Redierbergamt
hatte auf Grund . des Ersuchens auf den -25. "

März l. I . eine Verhandlung festgesetzt . - Die
Direktion deS S . B. S . hat telegraphisch das

Redierbergamt verständigt , daß sie nicht in
d e r - L a g e i st, zu verhandeln und daß die
Vertreter der Arbeiterschaft ihre Antwort schrift¬
lich erhalten werden .

Auf Grund dessen war daS Revierbergamt
genötigt , die festgesetzte Verhandlung zu der -
tagen .

Die Antwort der Direktion vom 23 .

März l. I . , - welche mehrere Seiten umfaßt , war
direkt ablehnend und auch in etlichen Punkten
süb -ie ' Bergarbeiter ' - b e l . e i d i g e>n d. -

- Diese Ablehnung und die Diktatur über
die Arbeit zu den Ostcrfaiertagen hat dazu bei¬
getragen , daß am 27 . März l. I . nachmittags
in Hertin eine Bclegschaftsversamnilung statt -
fand , an der mehr als 800 Mann der Beleg -
schäft teilgenommen hat . In "dieser Beleg¬
schaftsversammlung wurde di ? Handlungsweise
des " Herrn Betriebsleiters . Dittmann und
die des Herrn Direktors Bleek als Pro -
vokation aufgefaßt und der einstimmige
B e s ch l u ß gefaßt , daß die Arbeit nieder -
gelegt und nicht früher wieder - aufgenommen
wird, " bevor die Direktion sich bereit erklärt , mit
den Vertretern der Arbeiterschaft über die ge¬
stellten Forderungen zu verhandeln . Der von
der - Belegschaft gewählte Streikausschuß hat
gleichzeitig neuerliche Forderungen gestellt . Die
weiteren Verhandlungen haben bisher ebenfalls
zu keinem Ergebnis geführt und die Streiklage
ist infolgedessen unverändert geblieben .

Internationales Jahrbuch . der . Sozialpolitik
1035/86 . ( Genf 1086 . 6S2,Seiten . Preis : broschiert
schw. Fr . 8 . —; gebunden schm. Fr . 10. 50. ) Mit
dieser Ausgabe erscheint das Jahrbuch im- . sechsten
Jahrgang . ES wird in wachsendem Maße zu einem
Handbuch ausgestaltet , da » über alle wesentlichen
Tatsachen und Ereignisse auf dem" Gebiete der Wirt¬
schaft »- und Sozialpolitik In allen Ländern der Welt

"berichtet . In dem vorliegenden Jahrgang wird ein¬
leitend für" das - Jahr 1088 und die ersten Monate
de» Jahre » 1080 - über die von den Regierungen der
verschiedenen Länder ergriffenen Maßnahmen zur
. Regelung und ordnenden Beeinflussung , der Erzeu¬
gung , der Märkte : de » Außenhandels , der Währung
und des Kreditwesens berichtet . : Die Unterlagen zei¬
gen In allen T«ilen "- der Welt eine ständig wachsende
Strömung zugunsten eine » Eingriff » de» Staate »

8ur
Ordnung oerWirtschafk - Welche » auch da » Ziel

ieser Maßnahmen " sein wöge : in jedem Fall « Haven
dies « " Maßnahmen Unvermeidbare Folge » auf alle
Zweig « der Sozialpolitik . . . Diese Folgen und Rück¬
wirkungen kommen in den. verschiedenen - Kapiteln der
Jahrbuches zur " Darstellung , - insbesondere . : in den
Kapiteln über die Entwicklung und die "Regelung der
:Sozialpolitik : Arbeitszeit , Urlaub , Gesundheitsschutz, .
Ünkällverhütung , Frauest » und Kinderarveit . So¬
zialversicherung , Arbeitsentgelt , Arbeitslosigkeit , Ar«

. veitsperutitflustg, beruftichesBereinigung - recht , Ge-
smntakheitsverträge , Sonderfragen der" Angestellten ,

. gtlstigen Arbeiter , Heimarbeiter , Landarbeiter usw. "
i In zinem Aichmig tüthält i »». ' Werk statistische An- "
- gäben über die internationalen "Gewerkschaftsbünde . -!

und die GewertschaftSverbände in - den einzelnen
Ländern sowie über den Stand der Ratifikationen
der internationalen ArbeitSübereinkoMmen . -

Mitteilungen ans dem , Publikum .

Schon wieder ko viel « Zerrissene . . . . seufzen
Sw über dem Berge zerrissener Strümps «, Wenn
Slei . sich viel Arbeit ersparen wollen , wechseln Sie
täglich die Strümpfe und achten Sie darauf / daß jeder
noch. so kleine Riß sofort zugenäht - werde . Ergänzen
Sie - Ihren Strumpfvorrat stets zur rechten Zeit -
Bet - Bvka . bekommen Sie Strümpfe bester Qualität
und in jeder Preislage .

Baka befreite Hausfrauen vom Strünipfeftopfeii .
Die größte Sorge bereitete sowohl in Familienhaus -
balten als mich Junggesellen oder" beruflich täsigen
Frauen die Plage mit dem Strümpfe - und Sockest -
stöpfen . Heute reparieren und waschen Strümpfe bei
Bgkä geschulte . - Strumpf - Stopferinnen .

. Mit Schiefertafel und Griffel kaufen Sie
Ihrem Kind auch «ine Zahnbürste, Nur wenn «» bei¬
zeiten ,an . regelmäßige Zahnpflege gewöhnt wird ,
Miben ^ die Zähne fest Md gesimd i — Kalodont -
"Zahstcreme reinigt die "Zähne gründlich und schonend
und daS in, diesem Lande nur in Kalodont enthalten «
Sulforizin - Olent nach. . Dr . Bräunlich «nffernt und
verhütet darüber - hinaus den gefährlichen Zahnstein .

Kreditanstalt
der Deutschen

. reg. se». ». ». -»PragII , Durchfahr «», alle »
Geldgeschäft «.

Verwaltungs - Kapital
1 Milliarde M.

Haftungs - Kapital
05 Millionen Kt .

81 Niederlassung ««.

Eingesendet .
Bier ist Nahrungsmittel und Getränk zugleich

und dabei ein bekömmliche - und durch seinen geringen
Alkoholgehalt unschädlicher Getränk , denn die 2. 6 bip
3 Prozent Alkohol , die In unserem Schankbier ent¬
halten sind, werden leicht verdaut , so daß im Körper
keine Spur davon übrig bleibt , was von andere »
alkoholischen Getränken nicht gesagt werden kann .
Bei unerwarteten ^Besuchen kommt da » Bier , sehr zu¬
statte », lvobei e» durch seinen gulen Geschmack und
die. erfrischende Wirkimg die bei solchen Anlässen
auftrctcnde anfängliche Verlegenheit überbrücke »
Hilst. Die Wirtschafterin und Hausfrau , die eine ge¬
sunde Familie und lustige Menschen nm sich seben
will , achtet darauf , daß immer Bier auf ihrem Tisch
ist, denn sie kennt gut seine Nahrhaftigkeit und sei¬
nen wohltuenden Einfluß auf die Verdauung und
Gesundheit . Allzuviel ist ungesund , dar gilt auch
vom Bier . Aber ei » halber Liter bis «in Liter täglich ,

^regelmäßig und in kleinen Zügen getrunken , kann
-der Gesundheit und dem Familienglück nur förderlich
-sein. „ Ääroline Kluge . .

ein Jahr Kerker
für fälschliche Bezichtigung eines Aufseher «

Prag , l - rb - ) Daß Amtspersonen in dieser ihrer
Eigenschaft besonderen strafrechtlichen Schutz genie¬
ßen niiiüeii , versteht sich, von selbst. Ein demokrati¬
scher Staat mit einer reifen , von demokratischem
Selbstgefühl und BcräntwortüngSbewußtsein erfüll¬
ten Bevölkerung wird allerdings solcher Strafdro¬
hungen weit weniger bedürfen , als ein ObrigkeitS -
staat , der seine Organe gegen etwaige „Unbowiäßig -
keiten " der „Untertanen " auf » rigoroseste zu schüt¬
zen bestrebt sein muß, damit die geheiligte „Auto¬
rität " der Staatsgewalt ja keinen Schaden leide .
Da unser Strafgesetzbuch im Jahre 1808 erschienen
ist. also au » den Zeiten de» Absolutismus stamm : ,
gehr et beim Schutz besagter Amtspersonen , wie be¬
kannt sehr weit , weiter jedenfalls , al » es dem
RechtSzustand eine » modernen Staate » entspricht .
Die zahllosen Verhandlungen um den berühmten
Paragraphen über die „öffentliche Gewalttätigkeit "
stellen immer wieder unter Beweis , wie drakonische
Strafen dem Staatsbürger drohen , der . sich an der
geheiligten Autorität öffentlicher Organe - vergeht ,
sei eS auch z. B. . ' nur durch einen von einer Polizi -

"stenmontur abgerissenen Knopf .
Dies must man sich vor Augen halten , wen »

man da » Urteil verstehen will , daS der Strafsenat
Neureit « r gestern über einen gewissen Johann
Väla fällte . Bäla — er ist von Beruf " Selcher , und
Fleischhauer — saß seinerzeit , in Pankraz eine Ker -
kcrstrafe ab. Es handelte sich unseres Wissen » um
irgendeinen Raufhandel , der ein böser Ende nahin
und den Angeklagten auf einig « Monat « . hinter
Schloß und Riegel brachte . In der Haft rühmt «, sich
Bäla, der offenbar dar Zeug zu einem Aufschneider
hat , seinen Zellengenossen gegenüber , daß er sich der
Protektion der Aufsehers erfreue , den er sich für
200 K£ „gekauft " habe. Die neidischen Zellengenos¬
sen hatten nichts Eiligere » zu tun , al » die Sache dem
Gefängnisdirektor zur Anzeige zu bringen . E» kam
"zu einem Disziplinarverfahren gegen den Aufseher ,
das die völlige Haltlosigkeit der Beschuldigung er¬
gab. Nun brachte die StatSanwaltschaft gegen Bäla
die Anklage wegen des Verbrechens der fälschlichen
Bezichtigung nach Paragraph 200 St , G. ein. und
so erschien dieser vor dem. bezeichneten - Strafsenat .
Er wurde schuldig erkannt und zu einem Jahr
schweren Kerkers verurteilt . Chauffeure , die mutwil¬
lig Menschen niedersahren , Filmstar », die da » eben¬
falls tun , und meist auch Totschläger kommen jeden¬
falls billiger davon .

Sprengunglück im Bergwerk
Prag , l - rb ») Der 84jährige " Sprengmeister

Ladislav K n e ch t l stand gestern wegen de» Verge¬
bens gegen die Sicherheit de» Leben » vor dem Ein¬
zelrichter GR. Dr, E e r v i n k a. Am 7. August
v. I . arbeitete Knecht ! mit zwei Hilfskräften in
einem Stollen de» Kohlenbergwerkes in Ehlustovice .
E» war eine größere Sprengung beabsichtigt und Io
brachte er fünf Dynantopatronen an. Obwohl die
vorgeschriebenen Hosten aufgestellt waren , die
etwaige Passanten vor der Explosion warnen sollten ,
kam doch der Ostersteiger Heinrich Stefan , au», einem
Seitenstollen auftauchcnd , der von keinem Posten
besetzt "war, unglückseligerweise gerade im Augen¬
blick der fünffachen Explosion in deren Bereich . Er
erlitt zahlreiche schwere Verletzungen und wurde erst
nach langem Krankenlager dem Tode entrissest . Auf
die Frage de » Richters , ob er Schmerzensgeld oder
sonstige Schaden - ersatzansprüche geltend machen und
sich Pein Strafverfahren anschließen wolle , "verneinte
er mit dem Bemerken , . er wolle einem ArbeitSka -
meraden . nicht überflüssige Schwierigkeiten machen .
Er bemühte sich, auch, als Hauptzeuge ^ den änge «
Nagten Sprengmeister nicht zir> betastest . . Das. , än¬
derte freilich nichts an der" Tatsache , haß dsm- An¬
geklagte ». immerhin ein fahrlässiges Verschulden zur

- Last fällt und da » Unglück bei sorgfältigerer . "Beach-
I tung der SicherheitSvorschristen zu vermeiden gewe -
i . sen wäre . Er wurde also zu z W ei Monaten
iÄrre . st,verurteilt , ", .
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Jeder denkende Sozialist muß täglich sein Parteiblatt , den „Sozial¬

demokrat " , lesen . Sendet daher diesen Bestellschein an die Verwaltung

des „Sozialdemokrat ", Prag Xll . , Fochova tk . 62 .

Beftellscher «

Ich bestelle ab . . . ;

den „ Gozialdemokrat " , das gentralorgan der Deutschen sozial¬

demokratischen Arbeiterpartei , Prag XII . » Fochova 62, zum Abon¬

nementpreis von K8 16 * — monatlich .

Name : - , ~.

Adresse : —

Unterschrift :

' - Seltsames Verkehrsunglück . Auf ebenso unge -
wöhnliche als schreckliche Art sand gestern der 1bjäh <
rige Fleischerlehrling Frans E m e j l a l den Tod.
Der junge Bursche fuhr auf seinem Fahrrad von

Hollejchowitz nach Bubentsch . Al » er einem Pferde »
gcspalin vorfahren wollte , scheute eines der Pferde
ans , unbekannten Ursachen und schlug aus . Der

Pferdchuf traf Smejkal mit solcher Wucht gegen den

Leib, dass er im Bogen von seinem Rad auf die Fahr¬
bahn geschlendert wurde . Er fiel auf die Motorhaube
eines gerade vorübersährcndcn Autos und erlitt

schwere Kopf - und innere Verletzungen , denen er

auf dem Wege ins Krankenhaus erlag .

Neue Badeordnung für Prag . Die Besitzer der

Moldaufreibäder erhielten dieser Tage von der

Bäderkoinmission des GesundheitSminifterlumS die

neue Badeordnung . zugestellt , die in der kommenden
Saison , gelten wird . Der Besuch von Kranken in den

Badeanstalten ist von nun an verboten . Untersagt sind

glle lebensgefährlichen Stiele und Scherge im Wasser ,
durch welche schon so viele Menschen um» Leben ge¬
kommen sind . . . Verboten . ist . weiter da«. Rauchen
und die Verwendung stark ' riechender Salb en . Be¬

züglich der Badekleidung ist angeordnet , dass sie nicht
. ins Exzentrische verfalle .

Aus den Wochenstnben des Prager Ao». Nach¬

dem das grosse Sterben im Prager Tiergarten glück¬
lich überstanden ist, blüht auch hier nenes Leben au »
den Ruinen . Man rüstet sich auf eine gange Reihe
„freudiger Ereignisse ". Im Löwengwinger hat die
Löwin Missinka glvei Junge geworfen , ein männ¬
liche » und ein weibliches . Die Mutter zeigte sich aber

sehr lieblos und hat da » neugeborene Männchen

gleich noch der' Geburt getötet . Darauf hat man da »
überlebende Junge einer Hündin gugcteilt , die das
kleine Geschöpf betreut und säugt .

SonderauöslugSgüge der StaatSbahnr Hohe
Tatra bei achttägigem Aufenthalt und Logis auf den

Bauden zum Vollspreis von 380 Ki. Ausserdem jeden
SamStag Moiorschnellgüge in » Riesengebirge mit

Logj » 74 Kä, bei Logis auf der Sololbande 89 Xi.

Anmeldungen im Basar neben dem Wilsonbahnhof ,
Fernruf . 883 —35 .

Kirnst und Wte&ett

literarischer Abend In der Kleinen Bühne

„ Figaro laßt sich scheiden "
Oedön Horvath hat einige derbe und

temperamentvolle Stücke geschrieben , die vor Jahren
in Berlin Sensation verursachten und volle Häuser
machten . Wie immer man zu dieser Dramatik stehen
mag, sie gehörte jedenfalls zu dem Wenigen , was in
unseren Tagen der Bühne gab, was der Bühne , ge¬
hörte . Auf dem Prager deutschen Theater wurden
diese Stücke selbstverständlich nicht gezeigt . Nun hat
man sich entschlossen , als Literarischen Meist » ein «
Horväthsche Uraufführung zu bringe ». Auch die
Komödie »Figaro lässt sich scheiden " hat e» in sich,
ein Repertoirestück zu werden , da » Publikum und
Theatecverwaltung befriedigt , und bei Künstlerp und
Besuchern Eindrücke hinterlässt , die »Salzburg au »» 1
verkauft " und selbst da » »Weisse Röhl " überdauern
mögen . Wer mit Horväth » früheren Stücken ver¬
glichen , Ist diese Komödie doch blässlich , allzu problem¬
geladen (so dass nmn vor lauter Problemen da »
Problem der Stücke » schwer erfasst ) und die Laszi¬
vitäten kommen nicht mehr aus einem mächtigen vi¬
talen Trieb , sondern sind hektische Flecken im blassen
Antlitz der,kränklichen Literatur .

Biele ' Probleme werden , wie gesagt , an¬
geschnitten , man kann von jedem kosten, aber man
kommt nicht dazu , an eineni davon Herzhaft satt zu
werden . Revolution , Emigranten . Liebe , Treue ,
Mütterlichkeit , Menschlichkeit — e» gibt keine der
ewigen Fragen der Menschengeschlechter , die Hort
Väth nicht angeht . E» blitz: von Aktualität . Die in
modernem Kostüm servierte , aber vielfach doch an
den bekannten hsstorisch - literarischen Figaro - Stoff
erinnernde Handlung ist überall und immer trans¬
parent für jeglicher Zeitgeschehen . Bei einigem Be¬
mühen kann man eine Grundidee herausfinden : das
Menschliche seht sich über alle Irrungen durch und
nachdem eine Zeitlang zweierlei Recht war . Recht
so und Recht so, wie Figaro mit einer deutlichen
Geste definiert , bricht doch eine Art Naturrecht durch ,
dann beginnt wirklich die Revolution ( als eine Arr
sittlicher Verjüngung ) .

Figaros Wandlung vom Revolutionär über den
Spiessbürger zum abgeklärtc » Humanisten , vom
Liebrsheiden zum väterlichen Leiter eine » Kinder¬
heimes ' erlebt man weniger als selbständige Hand¬
lung , al » dass man sie im Spiegel einer anderen
Persönlichkeit sieht . Suzanne ist die wirkliche Hel¬
din der Komödie , allerdings keine komische, an
Suzanne » Schicksal werden die Wandlungen der
andern sichtbar .

Die zentrale Gestalt war bei Marlon
W ü n s ch e in guten Händen . Mochte da » madonnen¬
hafte Kammerkätzchen der ersten Szenen befremden ,
so zeigte sich doch bäld , dass die Besetzung glücklich
war . Der mütterliche und Zugleich aristokratische
Charakter Suzanne » beherrscht mit dem Spiel Ma¬
rion Wünsche », selbst neben starken Partnern Szene
und Stück . Ein starker Partner war Götz ohne
Zweifel , obwohl auch ihm da » Noble mehr al » da »
Plebejische der . Rolle liegt . In der Friseurszene ge¬
lingt e» ihm trotzdem , einen widerlichen Spiesserthp
plastisch zu machen , die Gemeinheit sturen MannS -
ium » und flacher Bürgerlichkeit in einige Momente
von starker Eindringlichkeit zu bannen .

Der Almaviva Siedlers , dem Flächenhaften
der Rolle doch Gestalt abringend . Trabauer »
rustikaler Forstadjunkt , die Hebamme der Fran
Stein , Costa » llherubin . Klippel » arrivier¬
ter und wieder gestürzter Stallknecht - Diktator und
Stadler in einer flüchtigen , aber einprägsamen
Episode dürfen wohl au » der Zahl der Darsteller
rühmend bervorgehoben werden . Ausserordentlich
wirkte der Schlossgärtner V a I k»: In seiner mastigen
Ruhe , seiner wortkargen Einsamkeit thronte er al »
eine glaubhafte Inkarnation erdentstammten Wesen »
zwischen den Menschen , denen da » angelernte Wort
mit dem angeborenen Wesen davongeht .

Inszenierung : Mariä . Warum einzelne Dar¬
steller — wohl auf Anregung der Regie oder de»
Textbuches — Die und da einen missglückten Anlauf
zu wienerischem Tonfall nehmen , der nur wirksam
wäre , wenn er durchgehalten würde , ist nicht einzg »

sehen. , Die Musik mit den Mozart - Persiflagen ' ist ,
wie man in ' djesem Falle doppelsinnig sagen darf, '
taktlos . . ' '

M
Dem Schwankpublikum der KlöiNen ' Bühne ge¬

fielen die groben Scherze ' und groben Wort » am
besten . Auch da » trug zum Erfolg . der UrausfÜhrüssg
bei, die, bei allen Einwänden im. einzelnen . - al » Ver¬
such durchaus bejaht werden muss' . - E. F.

Feine Gesellschaft

Da » Prager Deutsche Theater spielt ' diesen
neuesten B o u r d e t, dem die internationale Bühne
eine Reihe anSgezeichneter Komödien verdankt , so
stark im »Stil " der Wiener Strizzi und Platten -
bruader » ( allerdings dialektmähig nicht durchgängig
waschecht ) , dass man sich von den ursprünglichen
künstlerischen Msichten de» Autor » nur eine unge¬
fähre Darstellung machen kann . Aber zweifello »
handelt e» sich um ein Milieustück ohne tiefere Be¬
deutung ; der Versuch , menschlich-ethische Probleme
au » dem Zusammenstoss eine » anständigen Waserls
mit einem leichten Menscherl und ein paar »Schwä¬
ren " herauSznschälen , lauft nur nebenher ; al » haupt¬
sächlich wird , nach dieser Reproduktion zu schliessen,
die Hetz' angesehen , die sich au » der Art Wiener Pül -
chcrtums und au » desten breiter beredter . Mundart
ergibt . Nimmt man nun zwei Ssimden lang den
Standpunkt ein, dass, abgesehen vom dramatischen
Dazwischentrete » der Polizei , Taschrndieberei ,
Bauernfängerei , Betrug und Einbruch samt Dirnen -
nnd Zuhältertum «ine l u st i g e Sache sein können ,
die, statt nachdenklich zu machen , da » grosse Parkett
zu ergötzen haben , dann kann man sich mit solchem
Theater al » einer Amüsier-Angelegenheit abfinden .
Der Rcgiffcnr Julin » Galin er int das mit
lächelndem Anstand und liefert im übrigen mit der
Gestaltung , einer Ransch - Szene , in deren Rührselig¬
keit der gute Kern eine » Falotten überzeugend zu
Tage tritt , ein Kabinettstück ; hi - r wird auch Max
Schipper wahrhaftig zum prachtvoll natürlichen ,
In jeder sprachlichen , mimischen und gestischen
Nuance wienerischen Volksschmsspieler , dem man
eine zwerchfellerschütternd « Leistung verdankt . Herr
Schmerzenreich sekundiert ihm brav mit . der
Komik de» kleinen , verirrten Spiesser », bei dem schon
nach dem ersten Stamperl Schnaps Katzenjammer
eintritt . In der Gestalt de» weiblichen Schlamperl »
betrat zum ersten Male Fräulein Kürer unser «
Bühne ; sie ist jung , fesch und hübsch und erzielte
einen sympathischen Eindruck ; ob und wie weit stär¬
kere » Talent vorhanden ist, könnte unsererseit » erst
durch ein Urteil bei wiederholter Gelegenheit fest¬
gestellt werden . Auf der Seite der „Anständigen "
kämpsten Frl . Warnholz mit den bekannten
Mitteln ihrer vornehmen CharakterisicrungSkunst ,
auf die eS da aber weniger ankam , und Herr
A f r i t s ch als soignierter Vater ; bei den „Spezies "
machten die Herren Pahlesak , Winner ,
Stadler und Kühne „gute " Figur . Da » Publi¬
kum war bei ausgezeichneter Stimmung . L. G.

Nachtvorstellung . Da » erfolgreiche Drama au »
dem Leben der amerikanischen Unterwelt „ Hafen
vonNew Aork " wird am 12. Weil 1987 um 28

Uhr im Weinberger Stadttheater als Nachworstellung
de» Klubs der tschechischen und deutschen Bühnen¬
angehörigen aufgeführt . Ermässigte Preis «. . Karten¬
vorbestellungen im Sekretariat de» Klub ». Telephon
20421 .

Prager BerelnSlheater : Heut « . Beginn 8 Uhr :
Uraufführung Rudolf Siem : „Vormärz " , Komödie
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RW- Genossen !

Sfamtag , den S. April , Vortrag d«» Genese «

80 Btr
n " äel imParteihesin . — Beginn
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Ihr Teint

meine Damen .
Macht er Ihnen Sorgen ! -Itt er. .

durch Mltetier,Pickeloder Haut -

flecke entstellt ! Dann verwen- . . . .

den Sie « um tBgllehenWatehen :

BERBER ’ S MedWnsluHen

mit den ' entsprechenden medl -

kamentöten ZuiBtzen , die ärzt¬

lich und durch viele lautend

Anerkennuhgenempfohlen
tlnd ;

, Verlangen Sie In dem von Ihnen •

M. bevorzugten FachgetchBft den

Prospekt „Die Haut und Ihre

E REINES GESICHT
durch Berger' tMedlzinoIwlUn

In allen Fachfleschtften a»MWW».

VcreiftänadKüfitefi

®
DI « deutsche »vlkSstnggemeinde, Prag
halt Dienstag , den 6. » * < - 1987
um 7 Uhr abend » im Prodelok - l ,
Prag II „ , Smeikq 27. v. Stock,
linke Stiege , ihre Jahre ». Lersamm-

. . lung ab. Tagesordnung : 1. Perle »

i ?^^5"EoMeS der letzten Jahresversammlung ,
2. Beruht de» Obmannes , der de» Chonneisterr . der
Kassier », der Kontrolle / 8. Eventuelle », »le verein »,
leitung : Egon Goldman » , Liesl Winter /

Ortsgruppe Prag . Samstag , den
April , Treffpunkt um halb 4 Ahr
beim Smichover Bahnhof , Fahri nach
Revnice, . Wanderung auf die Hütte .
Treffpunkt ' beim Autobus um halb . 6
Uhr fällt weg.

RpQiirhpt Cen | a | ' Ton ' | ( | no kvm
UwOUbilCI Das Haus des guten Tonfilms

in 8 Akten. Dieser Stück kämpft für geistige Freiheit
und Demokratie , für da » Theater unserer Zeit .
Kassaerösfnnng 7 Uhr. Restliche Karten vormittag »
und nachmittag » Uraniakasta und Abendkassa . I

Wochenspielplan de» Reuen Deutschen Theaters .
Samstag halb 8: DerRosenkaval . ier ,
C 2. — Sonntag halb 8: Nathan , der W eise ,
halb 8: Der Raub der Sabinerin » en ,
Abonnement aufgehoben . Gastspiele Albert nutz Else
Bassermann mit Ensemble . — Montag 7
Uhr : Orpheus , Theatergemeinde der Jugend
(2. Serie , grüne Karten ) und freier Verkauf . Abon -

Für Ihr Auto und Radio ” *

ELKA- Ilkkiimulatoren

nement aufgehoben . —Dienstag 8 Uhr : F e i n e
Gesellschaft , A 1. — Mittwoch halb 8 Uhr :
Rossini inNcapel , B2 . — Donnerstag
halb 8 Uhr : Der Troubado u r, volkstümliche
Vorstellung , Abonnement aufgehoben . — Freitag 8:
Feine Gesellschaft , D. — Samstag 7 Uhr :
Parst f a l, Gastspiel Alexander K i p n i s, C 1t
— Sonntag halb 8 Uhr : A u f d e r g r ü n e n
Wiese, ' halb 8: W arum liigst d u. Chörie ?
Erstaufführung , B L.

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Samstag
8 Uhr : I e »' n: Gastspiel Kramer - Glöckner . —
— Sonntag 8 Uhr : Jean , Gastspiel Kramer -
Glöckner , 8 Uhr : F i g a r o ' lä ss t s sich . schei¬
den . — Montag 8: T ref f » A s, Bankbeamte I

. und freier Verkauf . —Dienstag 8j K o m men
! Sie am Ersten . — Mittwoch 8 Uhr : Figaro
! lässt sich scheiden , Bankbeamte II und freier
Verkauf . — Donnerstag 8 Uhr : T r e f f - A ». —
Freitag 8 Uhr : Kommens Sie am Ersten !
Theatergemeinde des Kulturverbande » und freier
Verkauf . — Samstag 8: Komme nSieam
Ersten l — Sonntag ' vormittags : Schauturnen
des Deutschen Turnverbandes , Lühowova , anlässlich
der 78jähr . Bestände », 8: F igaro läßt si ch
sch ei ben , 8: M atu r a. -

Vie erste Dampfmolkerei und Käserei

W
in Gralzen . Bihmerwald
empfiehlt Ihn eratklau . Erzeugnisse
Beachten 8le die Sohutsmark « !

V

Ole Weisheit der Schwerarbeiter

Sie wissen , dsB Bier ihren KBrper ^
StarJet , Lis wissen , daD et Ihm Wi¬

derstandskraft " vsrlslht . Wie . schwer
Ist die Mühe des h s u tl ghn Lsbens für .

: dsn Hand - und Kopfarbsltsr . Sls . teleh -
ter zu artrajgan . lehrt die alte Erkalt »

B e z' u' g s b e d i n g u n g <• rt: Bet Zustellung in » Hau » oder bet. Bezug , durch die Poft monatlich lii sS . —, vierteljährlich Hä 48 . —, halbjährig Ai 96 . — ganzjährig Hilüss —. — Inserate ' Werden lemt

Tarif billigst berechnet . Bet öfteren . Einschaltungen Preisnachlass , — Rückstellung von Manuskriplen erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken , —- Die Zeitungiifrankatür wurde von der P0| t - uno « w »

graphendirektion mit Erlass Nr. . 18. ö00//Vii/198ü betvilligt , — Druckerei : „Orbis " , Druck- , . Verlag »- ussd ZeitungS - A. - G. Prag . , . .
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